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Treue « it dMcheu «rdeiterfchift .Wenn Herr Dr . Äramaf eine seiner vielen
Neben hält , so ström ? bei - Doli zu Hau, " ber¬
iet . So erzählen wenigstens seine Leiövläirer .
Sckon eine Stunde vorher füllen die ficurc den
Saat und lauschen crprtffcn der Rede . die von
sr . mcn Lippen flicf . r; regelmäßig finden Hun¬
derte leinen Plast mehr . dock, , obwohl sie nichts
hören . Marren sie draußen bis zum Schlusie
der Versammlung . Drinnen robt und rast in -
desien die Begeisterung . In einem merkwürdi¬

gen Gcgcniatze ^ zu diesen Schilderungen der
Journalisten , die visien , was sie ihrem Herrn
schuldig sind , stehen leider — leider : für Herrn
Tr . Kramar — alle Dablergednisie . Er und
seine narionaldemokrarischen (Üesinniingsge -
nosien lasten es gewiß nicht daran fehlen,' den
Nationalismus auszuschroten , dennoch werden
die Reihen leiner Partei immer scin' itterer . Er
und die Seinen baden zur Auffüllung der
Reiben ihrer Wähler gelbe „?lrbeiter "- Lrgani -
sationen gegründet und den tschechischenFa -
kismus in ihre Dienste genommen . Ader auch
das will nicht helfen . Herr Dr . Kramar ist
darob ' verärgert , er sieht sich verlas ' , n. verraten ,
verkannt . Aber noch ans anderen Eirunden

nagt der Wurm an seinem Herzen . Im Kriege
bar es die ne - rfirechrniche Dummheit des öfter -
reichiichen Miliiäradiolutismus gewollt , daß
Kramar — just Ärama ? ! — wegen . . Hochvar-
rares ' ' um er Anklage gestellt und von einem ,
zu allem nur nickt zur Vernunft fähigen
Kriegsgericht zum Tode venirieilt wnrdc : seit - -
der fuhli er stch als Märiprer und Held, der ]
berufen wäre , an der höchsten Stelle des '

Staates sitzend . von der lllarion vergotten zu !

werden . Schmerzlicherweise hat die Ncuion '
anders verfugt nnd will Tr . Kramar nicht
einmal zum Ministerpräsidenten erküren , ob -

wohl er keine Eieiegendeit von' ibergebv : läßt . 1

in edler Selbstbefckeidenbeit an sich zu erinnern

und seine Verdienste hervorzukehren . So sieht!
er sich zurückgesetzt , verkannt . — mit einem

Wort : er ist ein „ unverstandener Mann " ,

dessen Los Steine vor Mitgefühl zum Er .

weichen bringen könnte .

Vor einigen Tagen ging er ivieder einmal

hin . um in einer Versammlung auf der sla¬
wischen Insel , der ehemaligen Sophieninsel ,
sein Herz auszuschütten und Abrechnung mit

seinen , ach . so zahlreichen Feinden zu halten .

Er schweige sonst immer zu allen Angriffen, !
aber nun könne er dies nicht weiter , es wurde

sonst als Schwäche oder schlechtes Gewissen aus¬

gelegt werden . Und er klagte darüber , daß die

Nationaldemokraten von der Feier deS 28 . £ ' •

lober ausgeschlossen wurden , und daß sich aus
dem Legionärlongrcß sogar manche Leute sürch-
leten . sich zur nationaldeiiiolraiischen Panei zu
bekennen . Warum wohl ? „ Wir sind angeblich
Kapitalisten . " Aber das will Tr . Kramar

nicht gelten lassen und er läßt seinen Blick in

der Runde schweifen , woraus er den Zuhörern
versichert , daß sie „nicht gerade kapitalistisch "
aussehen . Es kann schon sein , daß in der Ver¬

sammlung , die von der sascistischen Garde der

Rationaldemotraten ausgefüllt war . nicht ge-^
rade lauter „ Kapitalisten " anwesend waren , i

aber darauf kommt es wahrhaftig nicht an . >

sondern aus den Geist , der eine Partei er - j
füllt . Und daß der Geist der nationaldcinokra -

tischen Partei durchaus kapitalistisch ist . kann

nicht einmal durch das auf den Wählersang der
mittleren Bevölkerungsschichten derechnete na -

tionaldemokratische „ Programm " widerlegt
werden . Wenn Herr Tr . Kramar so schwer zu
erraten scheint , warum die Schar seiner An -

Hänger immer kleiner wird , so weiß jeder an -

bete , daß es gerade die Pflege dieses
Geistes durch ihn und sc ine Par¬
tei ist , welche den Nationaldemosratcn ihre
Wahlschlappen zufügte . Auf der ganzen Welt ,

so versicherte er , finde man nicht ein so „tief -
sozial empfindendes " Bürgertum , wie es das

tschechische sei und gerade er habe in die

Politik das „sozialpolitische Element hinein¬
getragen ". Dieses „sozialpolitische Element "

zeigte sich insbesondere deutlich beim —

Bankbeamten streik , bei lern die mit

G: : nc Äfhc des Abgeordnet . ? » fteuobe » St . Czech .
Itl her flcffriflen Sign,ig tief. J/hgenrb -

uetctihnules hielt Wcitoffc Dr . c rt? nn »
löblich her autzenpolitilcheii AuSfprache eilte
Siehe , in her er u. a. aulijiihrtc :

Gegenüber den Vorgänge » in Deutschland
treten allr anderen außenpolitischen Ereignisse
weil in den Hintergrund . Deutschland ist heute
der Vrenuvuukt de«- Weltgeschehen : . , et. ist der
Mittelpunkt der Weltpolitik .

Deutschlands Tchickiol ist das Tch ' cksai Europa » .
Es ist auck das Schicksal der Demokratie

und des Soz . aliümus und darum wollen wir uns
in dieser Stunde . , nt der sich Deutschlands Schick¬
sal und dann : das Schicksal der ganzen Welt ent¬
scheid », ausschließlich diesem Problem zuwende » .
Ich » wedle mit der Feststellung beginnen , daß

a> das Erpos «- des Außenministers gerade in
diesem Punkte von seinen früheren Darlegungen
wohltuend adhedt und dader einen wesentlichen
Fanschrit : bedeutet . In klarer Weise hecnttwor -
tat es die Frage . , die aus unser aller Lippen
schwedi , wie sich denn die Tschechoslowakei im
entscheidenden Augenblicke zu Deutschland stellen
wird . Fitr uns war es soson klar , daß der

Einmarsch der Franzosen in das

Ruhrgcdiet nicht etwa ein harmloser Zw>-
jchcntall sei, sondern ein Ereignis von
ungeheuerer Tragweite und u n --
denkbaren Folgen , und zwar nicht bloß für
Frankreich und Deutschland , sondern für die

ganze zivilisierte Welt . Schon die bloße Tatsache
eines

bewaffneten UebcrsallcS ans ein wehrloses Noll

mußte ohne Rücksicht darauf , ob dieser lieberfall
rechtlich begründet ist oder nicht , vom rein morati -
scden Standpunkt die schwersten Konlequenzcn
zeitigen .

Dr . Ezeck bezweifelt die Rcchtsgültigkcit des

Friedensvertrages , da Amerika ihr . nicht raiifi -

ziert hat . Es Hai auch die Reparationekommis
fion nicht beschickt. Die Rerara >ionskommission
war von der ersten Stunde an ein R u m p f { ö r

per . Es feinte ibr scde rechtliche Grundlage .
Der französische Schritt war aber auch aus einem
anderen Grunde juristisch unhaltbar . Nackt dem

Inhalt des Bersailler Vertrages ist für die aus
dem Vertrag fließenden Maßnahmen Einmütig
keil und ein gemeinsamer Schritt für sämtliche
Sigualarmächie die Grundbedingung . Selbstäu -

dl ' m deutschen Bankkapital vereinigte tlckecki -

sche Kapiialisteiiilasse ibr „ticssozialcs Emp¬
finden " in eindringlicher Weise offenbarte ' .
Herr Tr . Kramak ist auch unz»frieden , weil

weile Schichten der Beainlenschast nicht mehr
bei feiner Partei Slatistendieiisle leiste » wollet, ,

und so sucht er die von ihm geführte Partei
dadurch in Sämt ! zu nchiucn . daß er die Frage
auswirft , wer schuld daran sei. daß de » Pe¬

tunien nicht mehr so viel Gehalt gezahlt wer -

den könne , als sie verdienen würden . Er er¬

klärt diejenigen als schuldig , welche in die

Aemier soviel Angestellte hineingebracht haben ,
daß die „ braven und guten Beamten " nicht

mehr entsprechend honoriert werden könne »

Dadurch sucht er die StaatSangestcllten gegen -
einander auszuspielen . Aber die Tatsache ist zn

ossenkundig , daß in den Aemlern nicht so sei »
eine Neberzahl an wirkliche n A r bei -

t e r n. als g u t honorierte n und >v e n i g

beschäftigten h o If e n B e a in t c n boi -

handen ist . Der SeltionschesS und sonstige »
hohen Ministerial » und PertvaltiiiigSbeamten
gibt es latsäch ' ich weit mehr , als früher in dem

weit grösseren Oesterreich vorhanden waren !

Das will Herr Dr . Kramar natürlich nicht

sehen nnd er hat , obwohl er Vorsitzender der

vom Parlament eingesetzten ErspantttgSlow -
mission war , nicht einen Finger gerührt , um

diese Zustände zu ändern .
^

Besonders unzufrieden aber ist Dr .

Kramar mit der tschechischen Sozialdemokratie ,
von der der Präsident Masaryk in seiner letzten

Botschaft erklärte , daß sie „richtig vorgehe ".
Als ob schon jemand von Herrn Dr . Kranial -

ein Bekenntnis zum Sozialismus verlangt

hätte ! Mit sichtbarer Spitze bezeichnet er jene

dcge Schritte einer Einzel »,acht sind dabei rechts
widrig .

Als Rumänien im Job « 19t 9 m Ungarn
einmarschierte , unt sich dort Reparationen einzu -
holen , stieß es auf den hesiigsteu Widerftaub Elf
mcnceaus , welcher diesen sci eilt aus da - Kutschte
denfte verurteilte und seine Rückgängiamachnng
bmanpir . Damals schrieb Etemeneea » in einer
Note an Rumänien , es sei ganz unmöglich , die
Gksamtheci der Reparationen in miteinander kon¬
kurrierenden Aktionen auszulösen . Kurz daraus
« verbat Frankreich den ruman > !

fit fit Schritt , indem es hundertfältig den !
Rechtsbruch vollzog » ud sich über alle rechtlichen
und moralischen Bedenken skrupellos hinwegsetzte. !
Alle diese Tatsachen kennt der Außenminister des - 1

set als wir alle bier . Doch haben wir bisber
ähnliche Feststellungen aus seinem Munde stets
vermißt . Wenn wir die Erinnerung an diese
Tatsachen wieder auffrischen , so nur deshalb , um

der tschechischen C Öffentlichkeit die wahre Sach
und Rechtstage vor Augen zu führe . », um mu den
in der tschechischen Presse seit Jahr und Tag der -
breitete »

Märchen vom mangelnden Zahlnngs - und Erfül -

lungswiNen Dentschlonds

auszuräumen und das falsche Bild zu beseitigen ,
das man gegen besseres Wissen von der angedttch
nationalistischen Ecnsteltting der deutschen Arbei¬

terklasse einwarfen hat , die sich vom ersten Augen¬
blick aus den Boden der Erfüll » ngHpolittk stellte .
Gv - ads setzt kommt ein Artikel zu recht , den Kap .
nes dieser Tage in der „ Reuen Freien Presse "
veröffentlicht bat und worin er jagt : „ Es ist

! schändlich , daß gewisse Zeitungen von Beschuldi¬
gungen erfüllt find , daß Deutschland fast nichts

gezahlt habe , daß es sich setnen Verpflichtungen
entzogen , daß es durch Kniffe nnd Schliche seine
Gläubiger betragen Hai . Diese Behauptungen
und Berichte sind unvrabr . " Kcvnes berechnet
die finanziellen Kosten Deutschlands ans Anlaß
der Erfüllung des Bersailler Vertrages für die

Zeit vom Waffenstillstand bis zur Ruhrbesetzung
und beziffert sie mit einer Milliarde Pfund Ster -
ling . Zähl ! man die Beträge dazu , die Deutsch¬
land ausbringen wußte , um die Briviaischulden zu

zahlen, so erreicht diefe Ziffer nach Kehnes 1. 3
Milliarden Pfund Sterling . Nach d <n weiteren
Berechnungen Kepnes stellt sich die b i s a e r > g e
L e i st » n g D e u t s ch l a n d s per Kops
aus mehr als das Doppelte jener L a-

Leute als „ naiv " , welche im Sozialismus
ein Ideal des Fortschritts erblicken . Das sei
falsch , denn der Sozialismus folge nur seiner
Klasse und seiner Klasscnmoral , und dieses

Klasfenintcressc schädige das Interesse der

Nation , weshalb es nötig sei, die Harmonie
der Nalionalintercsscn z » suchen . Das sagt
ausgerechnet Herr Dr . Kramar , der wie alle

seine Klasiengcnosscn nichts anderes sieht nnd

ffir nichts anderes kämpft , als siir die Intcr - l

essen seiner Klasse , der Klaffe der Kapitalisten ! !

Auch sonst räsonierte Herr Di . Kramar

noch viel nnd ausgiebig nnd es selflte auch nicht
an manchem Scitcnbieb nach jener Stelle , der

er am wenigsten wohlwill . . Doch was iiiitzt
das alles , er wird dock immer . . nnverft,in¬
dener " . Nicht einmal in seiner eigenen Partei
will man ihn wehr „verstehen " und immer

deutlicher zeigt es sich, daß in ihr zwei ( Krup¬
pen sich entgegenstellen . Und setzt enthüllt auch
noch das „ Pravo Lid » " , wie in Wirklichkeit
das Heldentum des Herrn Dr . Kramar zur
Zeit seiner Verurteilung beschaffen war . E -

weigerte sich, trotz Aufforderung , zu Kricgs -
bcginn ins Ausland zu gehen nnd dort an der

Organisierung der Anslandsrcvolntion tcilzn -
nehmen . Nach seiner Verurteilung ließ er durch
Stürglh ein Gnadengesuch dem Kaiser über -

reichen nnd er war der einzige unter den Per -

urteilten , der , nach dein Tode Franz Josefs ,
sich als Häftling in die Kirche fuhren ließ , um

dort siir desien Seelenheil zu beten . Den von

der tschechischen Nation verherrlichten französi -
scheu GeschichtSprofcsior Denis , der die tsche -
chischc AnSlandsrevoluiion propagandistisch
unterstützte , erklärte er von der „Kriegs -
Psychose " crs . ßt . mit dem er nichts zu tun

st e n, b i c F r n n f t c i ckt d u t ck b i -c Z n b-
t > tnge Ii na ch dem d e tt 1 f ck) fron z ö-

fischen Krieg n u f e 1 1 c r» t w u r b r ». Das
ist erst de , Anfang der Zahlungen Deutsch -
landsl

Es ist wahr . D- eutscltlaub war im Zeitpunkte
di - r RuHrdesktzung utii gewissen Sachleistungen
int R ii ck (t a n d von nt , n , tu n i e r Bedeutung .
Bei der Kohlc waren es 2. 1 Millionen Tonne » ,
beim Holz ÖO. ftflO Kiibikmet - r, hei Telegraphen
stange » 85 . 000 ,Kubikmeter . W>' lck eine Gering -
sügigkeil gegenüber de » aransamen Kotikecfnenzen ,
die Frankreich an LlefettingSvarzug knüpfte ,
welch ein

Mißverhältnis z » den drakonischen Mosfiiabmen ,
die Frankreich iider Decclschland verhängt !

Dazu komnu , daß Frankreich zu den verhäng
ten Slrafiiiaßnahmen überhaupt nicht berechtigt
gewesen ist . Darüber setzte man sich in Frankreich
einfach hinweg und vollzog b>> militätische
Invasion , die in der ganzen zivilisierten
Welt die s ch a t fft c Ablehnung fand nnd zu
einem Vernichlenden llrteile der Welt über Front

reich führte . Ein französischer aktive , Gene rat

Serail , bat gesagt , baß man . um die Einhai
tnnp der Vertrage zu erreichen , nicht zu den Waf¬

fen zn greisen nnd Pfändet auf Pfänder zu hau¬

sen brauche . Treffend war auch das Wort eines

aktiven engliselren Staatsmannes , der sagte , mit

den Reparationen stehe es so weit , wie mit dem

Huhn . , das goldene Eier legt . Die Franzosen wol -

! en das Huhn entleeren und - hm aber auch den

Hals umdrehen , wir aber wollen das Huhn auf -

füttern , damit es später goldene Eier legt . Diesem
Urteile aus offiziellen Ententekreisen könnten

viele hundert andere Urteile angereiht werden .

Deutschland konnte de , bewaffneten Inva -
sion nicht bewaffneten Widerstand , es konnte d? ,

nackten Gcwast nicht Wewakt entgegenfetzen . Es

mußte , um den schwersten innerpolitischen Kruse -
aUenzen zu begegnen , zu Ahwehrmaßnahmen ge -
schritten werden nnd diesbezüglich gab es nur
eine einzige Möglichkeit , es war der Passive
Widerstand , zn dem man sich nicht leichten
Herzens entschloß , da sa auch dieses Kampfmittel
dem deutschen Volk, ' und vor allem dem Deutschen
Reich « die schwersten Opfer auferlegte . Aber von
der ersten Stunde an wußte jedermann , daß
dem passiven Widerstand nur dann ein Erfolg
bcschicden sein könne , wenn dieser Schritt durch
eine äußere Einwirkung unterstntzt würde . Ter
Schlüssel zu dieser Situation lag bei England nnd
bei Amerika Wiederholt gab es im englischen
Parlament Aussprachen über die Ruhrsrage .
Wohl habe, , englische Staats ? mnel wiederholt
einen Anlauf genommen , um die Ruhrfrage auch

t

haben wolle . Herr Dr . Kramar wird immer

„ nnberstandener ' .
Auch seine letzte Rede bat im Lager der

Koalitionsparteien Unfrieden erregt . Das

brauchte uns nickt weiter zn liiiiunern , aber
Dr . Kramar ist heute nicht nur Führer n » d

Sprecher der tschechischen Kapitalisten , sondern
der Kapitalisten im Staate überhaupt , auch
der deutschen , deren Klasscninleresse er
vertritt , wie ehedem die Wortführer des dent -

scheu Bürgertums zugleich anck die Interessen
ihrer tschechischen Klassengcnossen wahrten .
Damals konnten diese die Demokraten und

„sozial tief Empfindenden " spielen , ein billiger
Ruhm , von dein Dr . Kramar noch heilte
zehren möchte . Die Dinge haben sich gewandelt ,
die Rollen wurden vertauscht : heute muß Dr .

Kramar , auch wenn er sich noch immer „sozial "
aufznschminken sucht , sich doch in seiner wahren
Gestalt zeigen : als Anwalt des gierigen Kapi .
talismns . Hier liegt das Geheimnis , warum

ihn die Massen des tschechischen Volkes immer

weniger „verstehen ". Dieses „Nichtverstchcn "
ist ein erfreuliches Zeichen der im tschechischen
Volke wirkenden demokratischen und sozialen
Kräfte . Der politische Umsturz ermöglicht es

setzt den deutschen Besitzvertretem , oft genug ,
ihre wahren Bestrebungen hinter dein Schleier
der nationalen Machtverhältnisse zn verbergen .
Es sei unsere wichtigste Aufgabe , dafür zu
sorgen , daß die deutsche Arbeiterschaft die sich
ihnen in mannigfachen Verkleidungen nahem -
den Anwälte des Kapitalismus um so deut¬

licher „ erkenne " und „verstehe " , je mehr sie im

tschechischen Volke zu „ unverstandenen Man -

nern " werden !
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Immer aber blieb England ans halbem Wege
stehen

und zog sich ans Singst vor d ? » sranzösischeil I »
trigcn im Orient , in Aegypten und Indien
der lebten Minute zurück . Dies . obwohl sie Fol
gen der Rnhrkrise sich bereit » in verhängnisvoll
jter Weise in England gellend z» machen be

gannen . ? c » i zu jener Zeil Halle man schon in

England eineinhalb Millionen Arbeitsloser zu

verzeichnen . Aber auch von Amerika lvar keine

Hilfe zu erwarie » . Amerika dal sich im Kriege
ungeheuer bereichert , sich gegen Europa vollslän
big abgeschlossen und jede ?. Eingreifen in den

europäischen Konflikt um Entschiedenheit abgc
lehnt . Nun , Sa von Amerika und England nichts

zu erwarten lvar , ntitfzte — ich zitiere ein schö
» cS Wort , das in einem sozialistischen ' ■Blatte

ausgesprochen wurde —

im Kampf « zwischen den Bajonetten Frankreichs
und den gekreuzten Armen Deutschland ? die Ge -

wall triumphieren .

Poincare will die H e g e m o n i c in
E u r o p a, die Z e r s ch l a g u n g und

Vernich » » ngdcsD e u t s di e » Reiche o.
die Eingliederung des Rnhrgebictes an Frank
reich , die Beherrschung des größten mstieleuropäi
scheu Eisen - und Kohlenzentruins , kurz , er will die

Beherrschung der ganzen Well .

To hat es jüngst in einer Straßbnrger Rede
«General M angin ausgesprochen , der dort von
einein großen Frankreich tränntte . vom Aermcl -
iänal bis zum Aeqnalor mit 500 Millionen

Menschen an Bevölkerung .
WaS Frankreich unternimmt , das ist die

Fortführung der i m p e r i a l i st i s ch c n

Bestrebungen , die schon in die Zeil der

Kreuzzüge fallen , die in der Zeit der großen Re¬

volution , in der napoleouischcn Acro , ihre Fort
sctzung und in dem Rnhrk . impf ihre Erfüllung
finden . Seit vielen Jahrhn . dertcn wog zwischeit
Deutschland und Frankreich der Kampf um die

Beherrschung des Rkcingebietes hin und her .

Der Minister Benesch Pflegt , so oft ihm die

französische Orientierung der Außenpolitik dieses
Landes vorgehalten wird , immer zu sagen , seine
Politik sei nicht eist ' (tisch, sie sei llchechoslowa -
lisch. A b e r e i n f l ü ch t i g e r Blick auf
die zurückliegende » fünf Jahre
z « igk uns gerade das G c g e n t c i I.
Bon der Gebnrtsftunde dieses Staates , an dcstcn

Wiege französische Diplomaten nttd französische
( Generäle gestanden sind , steht die

tschechoslowakische Politik vollständig im Banne

Frankreichs .

Die höchsten militärischen Stellen der Armee

sind mit französischen Generälen besetzt . Der

einzige Staat der Entcmegruppe , mit dein wegen
einer . stonvcnlion v - rhandelt wurde , mit dem eine
Konvention ' clfcicht schon abgeschlossen wurde ,
oder demnächst abgeschlossen werden wird , ist
Frankreich , gerade Frankreich . Wir haben kürz¬
lich einen Handelsvertrag mit Frankreich abge¬

schlossen , der mitten im schwersten Notstand » n >

serer eigenen Volkswirtschaft , unsere Interessen
der französischen Industrie geradezu ausliefert .

Die eigene Industrie , vor allem die Textil -
inbustrie , wird auf da « schwerst « benachteiligt und

die Arbeiterschaft , die zu Hunderttausenden
arbeitslos ist , aufgeopfert .

Man braucht nur den B c s u ch des Präsiden -
teu Masaryk in seiner ganzen Aiismachiiitg und in
allen Einzelheiten zn verfolgen und diesen Besuch
mit dem Besuch in Brüssel und London zu ver¬

gleichen , uni sehen zu können , wieviel es geschla¬
gen hat . Allerdings verdankt der tschechische Staat

seine Entstehung Frankreich . Er verdankt seine
Entstehung nicht etwa dem von Wilson Prolin -
miertcu Grundsatz der Befreiung der Nationen ,

sondern

den strategischen Erwägungen Frankreichs .

Dies ist natürlich auch für die Konsrrnktion des

tschechijeljen Ziaai . s maßgebend gewesen. Ent¬

scheidend war , den Staat in ständiger Abhängig -
leit von scinriit imperialistischen Schöpfer zu hat -
te », und hier war es der Imperialismus der

ticheäiischeu Herrentlasse , der di . Ausbeutung der

tschechischen Arbeiterschaft nicyt genügte , für
Frankreich lvieder einmal ein Mit zum Zweck.
Denn der tschechische Staat war erst reckt dem

französischen Imperialismus , der ihn nuter seine

Fittiche genommen hatte , aus Gnade und Un¬

gnade ausgeliefert . Rur so erklärt sich das

Festhalten an Verträgen , zu denen das tschechische
Volk >oie zn einet » Krieasslern aufschaut , nur so
erklart eS sich, daß die Friedens » inräge für die

MachtNasse des tschechische » Volkes förmlich eine

Magna Charta dieses Staates geworden sind .

Darum vermögeit wir den Pariser WoKcn des

Präsidenten Masaryk nicht zuzustimmen ,

der da sagte , daß die Friede - ertrüge gerecht sind
und eingehalten werden müsse ». Die Friedens -

vertrüge mögen so manches Unrecht gm
gemacht haben , aber es geschah ttickstS , ohne daß
gleichzeitig neues Unrecht gesevt worden ist. Neue

Staatengebilde wurden geschaffen , tun Völker zu

befreien . Aber diese Swalengebilde haben sich
wieder andere Volk . . . . . . erworscn . Neben ven

befreiten Trieft und Tricnt stehen ran und Bv

zen . Unter dem Machiaebvt der befreiten Polen
flehen drei Millionen Rnthenen , zehn Millionen

Weißrussen , zwei Millionen Litauer und dtei M' l -

lioncti Deutsche . Im tschechoslowakischen Staat
neben den befreiten Tschechen und « Slowaken drei
« inhalb Millionen Deutsche und rund ebensoviel
Magyaren , Ruthe »? » und Polen und wie sie alle

heißen . Jawohl , die Friedensverträge haben so
manches gutgemacht , haben beispielsweise für
einen weitgehenden Arbriterschntz und für die :>ie

gelung der Arbeitszeit Vorsorge getroffen , haben
aber gleichzeitig Millionen >t n d
M i l l i o » c » v o n a r Veit e n d e n M « »-
s ch e n die s ch w c r st e n Lasten a u f g e b ü r -
d e t. so daß sie unter diesen Lasten zusammen
brechen . Was hat der Pariser Friedensvertrag
gebracht ? Nichts alS schwerstes Leid und llnge -
mach , er birgt den Keim schwerster kriegerischer
Verwicklungen in sich und t ' ichlS als Haß . Er ist
daher nicht , wie Minister Benesch sagte , „besser
als ein Kriegszustand " , und es ist nicht richtig ,
daß teer Friedensvertrag darum verteidigt iverden
müsse . Gegen diese Auffassung deS Herrn Mini -
sters wenden wir uns mit aller Entschiedenheit ,
ebenso geaen jene seiner Worte , daß der Geist ,
der heute Frankreich beseelt , als „Geist der De¬
mokratie " zu bezeichnen ist , während er iu Wirk¬
lichkeit der Geist des Militarismus und des Im -
peri . ilisntuS ist , der

die Stekke des preuß ' kchen Militarismus ersehen
will . Treffend schrieb einmal das sozialdemokra
tische „ Pravo lidu " , daß das offizielle Frankreich ,
das Masaryk ->rüßt , kulturell von Frankreich mci -
lentveit entfernt siede . Die ruhmreichen lieber *
lieserunge » der französischen Politik werden ver -
leugnet . Alle Lehren ans dc' in Weltkrieg sind
vergessen , alle moralischen Rücksichten sind bei -
feite gestellt .

Nun 31111t entscheidenden Punkte der Aus -
ührnnge » des Herrn Anßcnministcrs . Der Herr

Außenminister bat in seinem Expose erklärt , daß
die Tschechoslowakei , was immer von rechts oder
links kommen möge , sich

nicht einzumischen gedenke und neutral bleiben
werde .

Soweit ist alles in Ordnung . Aber hoffent¬
lich hat der Herr Außenminister die K rast , die -
en seinen Entschluß gegen jene Elemente zn ver¬

teidigen , die in vollständiger Vrrkenniing des
wahren Interesses des tschechischen Staates seit
Jahr und Tag gegen Deutschland hetzen » nd den

Zusammenbruch dieses einst so mächtigen Reiches
kaum erwarten können . Leider geht der Herr

Außenminister jedem Urteil über die Rechtslage
geflissentlich ans dem Wege . Ich verstehe schon ,
daß die Tschechoslowakei sich als kleiner Staat nach
dieser Richtung nicht allzuweit vorwagen kann .
Aber die Tschechoslolvakei würde , täte sie es , hier¬
in absolut nicht isoliert bleiben . In England gibt
es m der Beurteilung der Ruhrkrisc nur eine ein -

zige Meinung , nicht etwa bloß ans sozialistischer
Seite , sondern im ganzen Volke und in der Re -

gierung gleichfalls . Erst kürzlich nannic Curzon
das Ruhrabcnleucr im englischen Parlament eine

ruinöse Katastrophe . In den letzten Tagen er -
ging eine scharfe Protestnote an Frankreich und

Belgien , worin gegen die ans das Zerschlagen
Deutschlands abzielenden , vcn Frankreich gefor¬
derte Aktionen , auf das Entschiedenste protestiert
wird . In Belgien , in Italien beginnen sich die

Geister zit regen . Nur ttt der Tschechoslowakei
hat man in dieser Frage keine . . einung , hier wagt
man sich mit ibr nicht an die Oberfläche ,

kein Wort der Ablehnung , der offenkundigen
Annexionöobsichten und Annexionspolitik Frank¬

reichs .

kein Wori gegen die von Frankreich favorisierten ,

übrigens in seiner gestrigen Rede von Boinearc

offen zugestandenen LostreunungSbestrebungen
der Separatisten ! Dabei werden wir , die Tscbe -
choslowatci als der unmittelbare N a ch -

bar , als der bauptsächlichc Lieferant , als der

hauptsächlichste Äarenabnehnter Deutschlands von
dem Zusammenbruche des deutschen Wirtschafts¬
lebens , von der Zerreißung Teutschlands uninit -

telbar und an » härtesten getroffen . Jedermann
weiß es heute , daß die sogenannte >v i r t s ch a s t -
! iche R n h r k 0 n j 11 n kt u r , die wir in der

letzten Zeit zu verzeichnen hatten , nichts als eine

vor ü hergehend ? E r s (' < e i » u n g ist ,
und daß eine dauernde Gesnndnng des Win -

sckaftslebenS in unserem Staate nur aus der

eigene n K 0 n s 0 l i d i e r u n g, aber auch aus
der wirtschaftliche » Konsolidierung der Nach -
bar st aaie n zn holen ist . Denn das große
Wirtschaftsgebiet in Mitteleuropa ist nichts als
ein kommunizierendes Gesäß , wie immer gesagt
wurde , in welchem sich Störungen des einen Tei¬
les naturgemäß sofort auf die anderen Teile

überrage » . Wir brauchen also zur Regenerie¬
rung unseres Wirtschaftslebens

ein gesundes Europa und vor allem ein gesundes
Deutschland .

Ans all diesen Gründen verlangen wir eine

klare Stellungnahme der Regierung zu den Er -

eignissen , die sich in Deutschland vorbereiten und

sage », daß ein Stillschweigen geradezu schädlich
ist . Während der Herr Außenminister nach

Deutschland hin leider nicht ein einziges warmes
Wort gefunden hat , bat die Tschechoslowakei just
in der Slbicksalsstundc TeuP bland und Euro -

Pas den

Besuch des Herrn Präsidenten in Paris

veranstaltet , der durch die llebertreibungen der

. . . lettische » Lessentlichkeil zu einem wahren

H y . » n u S aus den französischen I m-

p e r ia l i s m u s geworden ist und natur -

gemäß in Teutschland und in den uichtsranzösi -
sche . . orientierten Kreisen das größte Befremden

erregen mußte . In der gai . zen Aufmachung
hatte bei Paris r Besuch des Herrn Präsidenten
k c i n e S p n r v o n N e u t r a l i t ä t, von der in

der Rede des Herrn Außenministers gesprochen
wird und auch Millionen und Abermillivneu von

Menschen in der schweren Stunde , die wir jetzt
mitzumachen haben , so sehr gebaut haben .

Hoffentlich entschließt sich Dr . Bcnesch zn
einer aktiveren Politik , durch die allein der ge -
marterte » Well der langersehnte Frieden ge -
bracht werden kann . Er muß die frcundjchaflliche
Stellung zu Frankreich benutzen, » in im versöhn -
lichcn Sinne auf die französische Politik cinzu -
wirken . Doch such da «

Proletariat aller Länder

darf nicht m ü s s i g sein . Ganz beson¬
ders gilt das von dem Proletariat
der E n t e n t c l ä n d e r , der Siegcrlander , zu
denen sich auch die Tschechoslowakei zahlt . Wir

müssen die schnellste Widerbcrsiellnng des äffe t -

lichen und wirtschaftlichen Lebens , die Wieder -

Herstellung der deutschen Verwaltung im Ruhr -
gebiet verlangen . Wir müssen die Freigabe der

Gefangenen , die Heimkehr der ausgewiesenen Bc -

amlen , die Wiedereinsetzung der entlassenen Be -

amten , endlich die »Wiederherstellung des Berkeh -
res und der Verbindung zwischen List - und West -
dentschland » fordern . Wir müssen g e g e n d i e

offene oder verschleierte Anne -

x 10nSPolitik Frankreichs Pro -
I c st erheben und die sofortige E i 1« b e r u -

fnngeincr interalliierten Kon -

fcrenz verlangen , die sich einesteils mit der
interalliierten Schuld und andernteils mit der

Repiiralionsfragc zu beschäftigen hat . Das sind
die Forderungen , die in der jüngst stattgefunden «:
Konferenz der Labour Party und des Amstcrda -
incr GcwerkschaftSbundes aufgestellt worden sind
und die wir uns zu eigen machen . Für diese
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Forderungen zu wirken und die eigene Regie »
rung zu gewinne », für sie alle im Vvlkc wir .
kenden Kräfte mobil zu mache : . , ist die Aufgabe
des Proletariates eines jeden Suade « . Mag auch
das Proletariat der ganzen ^ elt durch Rich -
inngSkämpfc gespalten und zerrüttet , durch bii -.
terste Not zermürbt , in seiner Schlagkraft gestört
sein , in dem einen Punkte ist das Proletariat
aller Länder einig , daß

der deutschen Arbeiterklasse geholfen werden muß

und daß die Initiative in dieser Richtung vom
Proletariat ausgehe » muß . Denn der Kapi¬
talismus , der die Welt in Krisen . Konflikte und
Katastrophen geführt hat , hat nicht den Willen ,
die Welt ans diesen Krisen und Katastrophen zu
befreien . Olerade in diesem Augenblicke ist der Ka -
pilalismuS wieder einmal daran , einen neuen
W c l t b r a n d anzuzünden und tausendfältiges
Elend über die gemarterte Welt und oas Prole¬
tariat heraufzubeschwören .

Wir , die wir die Vorgänge jenseits der

Greitzpsählc mit atemloser Spannung verfolgen ,
w i r ste h c u mi t u n sc r e m Herzen zu
den deutschen Arbeitern ! In dieser
schweren Stunde soll die deutsche Arbeiterklasse
nicht verlassen sein, sondern daS ganze interna¬
tionale Proletariat an seiner Seite haben! Darum

sagen wir : Mag in Teutschland kommen , was
will , wir stehen zur deutschen Arbeiterklasse in

unverbrüchlicher Treue . ( Stürmischer , langanhal »
tender Beifall . )

» aaeaaaeaeaaaaeaaaaaaaaeaaeaeeaaaaeeaaaeeaaeeaeeaeae ' aaeflaaaaaaaas

Fortsetzung der Wtzeupolitischen Aussprache
in der gestrigen Sitzung des Aligeordnetenhauies . s

Prag , 5. November . In der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses wurde die Debatte über

das Expose» deS Außenministers weiter abcze -
>vickelt, ' i» der auf der Kontraseite ausschließlich
deutsche Redner zu Worte gelangten .

Als erster Redner

ergriff das Wort W. Feierfeil ( d. Christl . - Soz. ) .
Er sagt , daß die Aeußerung des Ministers Dr .

Bcnesch , das Problem Deutschlands sei heute daS

Problem der Weltpolitik , richtig ist. Unrichtig
aber ist , was Dr . Benesch hinzugefügt hat , vag
der Zusammenbruch Deutschlands ein unerwar -

tctes Ausmaß erreicht hat . Ganz im Gegenteil .
Alan kann heute Urteile anführen von Männer » ,

welche internationale Bedeutung haben und die

eststellen , daß das Ausmaß des Zusammen «
druches Deutschlands nicht unerwartet

ist , sondern die notwendige logische
Folge der ungeheueren Fricdensbe -
dingungen einerseits und der Brutalität

Frankreichs gegenüber Deutschland seit Beendi¬

gung des Krieges andererseits . Auch die Behaup -

luiig des Dr . Bcnesch ist unrichtig , daß die

Tschechoslowakei Teutschland gegenüber Neutra -

lität bewahre , denn diese Aenhcrung wäre nur

dann richtig , wenn auch gegenüber Frank -
reich dieselbe Neutralität beobachtet
werden würde . Es wäre gut gewesen , wenn die

Außenpolitik dieses Staates nicht ausschließlich
in sranzösisch -sreundlichein und deutsch - femdlichem
Sinne eingestellt worden wäre . Nachdem das

_
aber nicht der Fall ist , so ist es auf der Hand ,
liegend , daß wir der Außenpolitik dieses Staates

unsere Zustimmung nicht geben können . An -

knüpfend an die Bolschaft de ? Präsidenten zum
28 . Oktober schließt Redner seine Aeußerungen
mit den Worten : . Heil den Worten des Prasi -
dentcn : « Ohne Autonomie keine Demo ,

k r a t i e", ° heil den Worten deS Ministers
IldrSal über die Selbstbestimmung , aber an -

gelvendet ohne Unterschied auf alle und auch

auf uns .

Ein tschechischer Sozialdemokrat : „ Der deutschen
Demokratie muß tie Hand gereicht werden ! "

Dr . Winter (tsthech . Soz . - Dem. ) erklärt , daß
seine Partei bisher die Außenpolitik der Regie -
rung unterstützte und dies , soweit sie sich auf der

gegenwärtigen Linie bewegen werde , auch weiter¬

hin tun werde . Als Ursache besten bezeichnet
Redner nicht etwa den Umstand , daß der Außen -
minister Bcnesch den sozialistischen Parteien
nahestehe , sondern die „ Tatsache " , daß unsere

Außenpolitik mit der Außenpolitik des Sozialis -
nius überhaupt parallel lause Zum Repa -
raiionsprovlem sagt Winter , daß die tschechische
Sozialdemokratie die französische Politik , beson -
ders in » letzten Jahre , gegenüber dem deutschen
Problem nie für richtig gehalten habe , im Ge -

genteil , sie halte dafür , daß Frankreich einen

großen Fehler beging , als es der deutschen De -

inokratic , die der Hilfe dringend benötigte , nicht
die Hand reichte .

Knirsch verteidigt Horthy !
Der nächste Redner , der Nationalsozialist

Knirsch , konnte cS sich nicht versagen , an die

Spitze seiner Ausführungen eine Sympathie -
Versicherung für Horthy zu stellen . Er setzte näm -

sich dem Außenminister die Wort « , die dieser über

die Wertung der Opposition in Ungarn gesagt
hatte , aus . Es schmerzte ihn besonders der Um -

stand , daß der Außenminister verlanate , daß die

ungarische Opposition zur Geltung komme . Der

übrige Teil setner Rede richtete sich gegen „ ver -
föhnliche Worte " . Knirsch hat offenbar mit der

Oatastrophenpolitik noch immer nicht genug .
Sodann bestrich die Rednertribüne der Spre¬

cher unserer Partei , Senosse Dr . « zech

Ein Tscheche , der genaue Auskunft über die
Konvention mit Frankreich verlangt .

Mköoch (tschech. Gewerbepartei ) sagt, das

daS Expofö des Minister » Benesch unklar gewe -

sen ist . Man hat bestimmte Mitteilungen über
die Bündnisbedingungen mit Frankreich erwar -

tet , man hat insbesondere genaue Auskunft über
eine eventuelle Militärkonvention und ihre Auf-
gaben verlangt . Weiter war daS Expos « des Mi -

nisters auch unklar über unser Verhältnis zu
Ungarn und Rußland .

Die Gewerbepartei für vollste Selbstverwaltnn ».

Stenz ! (d. Gewerbepartei ) erklärt namens

seiner Partei , daß er sich der seinerzeitigen staats¬

rechtlichen Erklärung aller deutschen Parteien c. n»

schließe und daß seine Partei im Sinne her .

Richtlinien der Deutschen Arbeitsgemeinschaft und
in deren Rahmen alles daran setzen wird , um
dem sudctendeutschen Volke den Weg zur vollsten

Selbstverwaltung und damit zur Gleichheit und

Gerechtigkeit zu ebnen .

Gegen den tschechische « Zentralismus .

Juriga ( slow . Voltspartei ) verliest eine Er -

llärung , tn der er gegen die weitverbreitete Bc -

l ) auptung , daß es in der tschechoslowakischen Sic -

publik eine slowakische Nation mit eigener
Sprache nicht gebe und daß die Tschechoslolvakei
von einer einzigen tschechischen Nation gebildet
»verde , Verwahrung einlegt . Die slow " !

'
ue Na¬

tion geht in den Kamps um die A : > tilie

auf Leben und Tod , die slowattj ^ iu volks «

parteilichen Abgeordneten anerkennen die heutige
Regierung nicht und fordern die Ausschreibung
der Neuwahlen . Wegen eines Ausspruches über

die Demagogie ver Regierungsparteien gerät er
mit dem tschechischen Sozialdemokraten Derer
in einen Streit , auf dessen Bemerkung „ katho¬
lischer Pfaff " Juriga mit den Worten

„ frecher Lntherianer " antwortet , wofür
cr vom Vizepräsidenten Hruban einen Ord -

nungSruf erhalt , der Lärm bei der slow ? ,
tischen BolkSpartei hervorruft .

Am Schluß seiner Rede erklärt Juriga , daß
das slotvakische Volk weiter entschlossen sei.
gegen den tschechischen Zentralismus
a n z u k ä in p f e n.

Lodgnia » lobt Lenin « nd Mussolini .

Dr . Lodgman ( Deutsch »! ) erklärt , daß sich
auch in Deutschland die Demokratie daS Todes¬
urteil gesprochen habe , denn sie bedürfe zur Ord -

innig des Staates der Diktatur . Wir befinden
uns heute in einem Abschnitt der Geschichte , in

welchem die überlieferte Form als veraltet cnip -
funden wird . Es dürfte nicht mehr lange wäh¬
ren , daß man sich , wie Mussolini und Le¬

nin , der lästigen Form entledigt . Mit einer

„ Kampfansage " an den „zügellosen Wirtschaft «
lichen Materialismus " schließt Lodgman seine
Rede .

Roch ein Horthyjllngiing .

Als letzter Redner erklärt der niagizarische
Ehristlichso . ztale Palkowich , daß er mit Horthy
zufrieden fei und lehnt die Behauptung des » » -

garischen Sozialdemokraten BorovSky ab . daß die

ungarische Regierung gemordet habe .
Die nächste Sitzung findet Mittwoch

um halb 12 Uhr vormittags statt .

Kim Rede de » WaazmiWer »
im Ludgetauilchuli .

I » der gestrigen Sitzung des BudgetauS -
schlisse « kam der Minister Beöla auf die

Staatsschuld zu sprechen und sagte hiczn :
Auf den Stand der Staatsschuld der tschechoslo-
malische* Republik wird in Hinsicht einen große »
Einfluß die endgültige Lösung der R e p a r a -

tionssragc nehmen , drcn Durchberatung in

den internationalen Kommissionen langsam
sorrschreite , ein Umstand , der mit Rücksicht auf
die weittragenden Wirkungen der endgültigen
Entscheidungen begreiflich sei.
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Ruch bir Frage der KriegSanleibc
wird trnm Finanzminiftenuch arifmerfjam der - -

frifli und die zuständigen Anträge de-? friiianj
Ministeriums nahem sich beveitfe einer Gesamt »
udoftinn . E » wird namentlich auch daran o. -.
deck ! , daß nick ! jcr . * entlohnt werden . Nr die Be -

günstigungcn de » diederiaen Gesetze* nickt braut »
hohen , gegenüber jenen , die in dies, r Weise r - org : -
gangen find .

Dur Zlnzadlungru auf die Berme - gem- abgafte
und auf die Berniögen ' m wachsabgabe wurden
die - zum 31 . CT. ; eher 1323 verrechnet : ? in Tin¬
iaa ! scheinen 1. 238,995 . " Sö . 33 Kronen . her
1 . 978 ,13934 . 33 K, im ganzen 3 . 277 3i ) 0. 079,f f»
Kronen . SLn rr . irzahhinaru wurden refundicri :
2eorou »zahlunan ; 23 . 2 Ml ' ttonen . an Evesen
755 Millionen Einiaascheine . nach dem Finanz -
geseh vm Jahre 1921 L2 615 Millionen . Sin

Einlagssckcinen gemäß Herordnung vom Jahre
1922 26 . 5 Millionen , im ganzen 746 . 2 Millionen .

Der Enrag der Zlbgaben fe. die Grundlage
der Wab . rungsreseirm . die . n erster Neide vom
Bankann geleitet werde . . D. e bisherigen Erfolge ,
die ' ich auf die Geltendmachung gesunder Grund ,
sähe in der Führung der ossrnilicken Finanzen
stütze u- ' » aus den iich bessern den Sranh der tri .

- eugungen und der Zlltivira : unserer Handelt »
dilanz . können nur die uglcu de » bckbcr . acn
Wege » bestäiigcn . bcfii • Endziel die GoIdwäh .
rung sei . To lauge allerdings dir Welrwirz .
fchaft an weittragenden Störungen leide , die chcn
rr der heutigen Lei : durch dir ' Hcrhäanifsc in
Deutschland eharafrerfien sind und inmrii Nuß -
lard noch immer ausgeschaltet ir : cu » der . nor¬
malen v. ' . tcrncrionalfn Dirsichaftsbeziehungcn .
H' ärc et ein sedier , an unmittelbar bei : im rette
rechniickc Maßnahmen zu bc. n beulen .

De : Finanzminisicr erstatteie sodann Bencki
über da » Hör gehen . bei de » Budget -
a r de i : c n unduorstalierr , daß der iür die 2' or -

Settr x

öwtt M chlvffe »es Av- ktretev fcrt ?ittchs °Ntßierill ! sg cm Avft ' d «r . dis VtvöikerllKk . ?»rr fKchMt
AeiH ; Wchrsc2eesf mahregeit teil eesMiolwilches Boiizeivderfte ». Mnta « ke » . d ten - Mete Rational

kv - w' Uev uzi Sxkht dcr SültterinteRrte und der Strarier .

Berlin , 5. Rovemlvz . ( Sigendericht . )
- elbsi die Stre ' emanr . Regierung , soseen bei dem

gegenwailigen Runtpstobinett von eraec Regie -
rung gc - prschcn werden Iran , bestreite ! nicht
mehr die vlute Gefahr eine » von Betiv »
drohender . RechtsputscheS . Statt ehr : cLc Mag, :
nutrc ! »n ergreifen , um dem bayrischen Putsch
vorzn . oninien » erlägt die Rcichsregirrung einen
im Grur . de genommen viatonischen Ausruf an
da » dcutlche Holl , in lern fj c - „ n: ©chnhr der

5' - : chSver?assnng anffoideri . Die weist darens
hin , daß die Erhaltung der Reick Seinb . rä und

Qrdnuug und Nüerhcit im Ir - - ern Norar . o -

scßunxen für die 1? eberwind une der Qbil
in der Lei ! dee llebergange » zu einer neuer

Währung , der Lei ! schwere : »ckbrä » . und Cr

werbÄofigleit , schwierigster wirt ' ckch - lichcr
höltnissc und unerhörte » außeuvoli : Ischen Dnule :

ist und betrat . laß jede Möglichkeit , auscnvoli
tisch üoe . horcht c ! wa » zu erreichen , v i! den :

Rügen 13 ^ endgültig c eich wunden wäre , in dem
aullelle einer verssnrnohnics . ige . » Reziernng ir

gcnd e . ie u. - . gc' eßlichc MoSu Deutschland ra ~

angciri,in zu vertreten ver ' uchcn würde . Lum
sn . uisse Teißt c » km Animier Di : dem ' cke Hie »

. Republik bock verdiente Funktionär muiue wo :

ckrn , wahrend gegen den nienternden Gene¬
ra ! 2 esse w nicht » unternommen wird !

Da » hcitnricchfiittitr Gesab : enzentrnm lieg !
in R a r d b o H e i n, wo z e H n : a n > r n d he
<r c ! f ii c t e ff! e i i p n e ) • o z i c 1 i st c n brrioni
nrcl ! sind . Unterst ich! wird die bäuerische

Busruhrbcwcgung durch die d e u t - ch n a i i o
n e I e B g i i o t i o n in der ograriicker Provinz
Prenhcn » , so in Pommern , Mecklenburg
und =th . Jcficr . Dier Kreise hnovagleren auch
die ?! . ' lsrichtung einer R e cd ! c d i ! ! o l n r , die

durch ein Direklorinm anogcübi werden
. r . - rrn . " e D[< hört euch schon von einer Kandidaten

liste kiir die ! ?» Provisorium , ans de : de : srnbrre
Direktor neu D ' nne?. . N i n a n > a. serner der

Direktor der Krupvwcrkc und ehemalige Po : -

schafter Wiediseld rnd ick ießlich der k u; se : -

vaiive Landbnudftihrer von C t b c n neben .

Dir ! . " Namen lasten daraus schlieren , wei

1 ic eigen. ! ticken 5>; r,ierwänttci der aonzen Pu ick

oewegrrng sind : die Dchwerindnittkellen und die

V. roni nn. ' cr .

offensiv vor ; ug bei ! De! Reick » tanzler ioll

- iiv - riaiüg du Mitteilung erhallen baden , baß
de! H • sch bei ineleimbunde am Donnerstag

v ?. wnc geust . werben soll Ursprünglich war
--oi! der D : ! i ! gg a ! » P „ ' schlag gev ! r „ t .

Die Aeilds aghsitzllng vteickoidea .
Wegen de : innerpolitischen 2age .

Perlm . 7>. Novembei . i ' S- igcnberickt . l ? v :
;' l. .' de. Reick » tag t - . mhie sich brate mit
der . ; Wiedelzusammemru . de » Plenum » . Da »
h ; ' i . i ' en d. : Regie : una ging dabin , mit Rüet ' ickt

d . utwipoitt . ' cke vage und die RelomirnI
. d. y, - bntei . . - b. L. a . ' ammenm : : de » Reick » »

lc : cs ?}B*Ußtti {i5eit Vecleiev &cr
lit ' cr Adwehrmah « ai ? Ne« .

Vf111 .

»an . wen ?mit Heginn de » Mono : » Luli überreich : worden • rung vertraut fest der . ;

bicn . Da » Ergcvm » sei ungünstig gusesen und . » anrpi gegen istte » Dunkch und ihren Willen
c » ha ; nck ein Hudgeidcsizil on ungefähr 6 P. il - uusgezwuuqen werden ' oüte , do » oe ' antte denn . ' e
l . ardcu ergeben , ac » : « ib feien r . eue autreae cc » « . 7 .

4 - ~ . . . . D .
'

. ^ .. .
mach : warten und nach DurckrüW . a « e : » » , - ? a ! f ^ ' ck . o en für dtf Crd - rung und rf . be »!
macht worben und nach Durchführung wettere

Direichungcn seien Enbe Lul : und Ansaug ^
August die definitiven Tnuvürft dem Minister j
vorgelegt worden , ir » oäuen sodann schwierige
Verhandlungen zwischen den einzelnen Ministe »

: rcn und d. w. ssinanzminisienium stattgefunden ,
die ciit am iL . Dlieber abgeschlossen werden
Ton nun . so daß der itinanzm . niiier erist am 15 .
Clroöer üder d. . erzielte Einigung dem Minister -
Präsidenten in K. ar ' - had Bericht erstatten Tonn : - .

Der Minister schloß sein : Rede mit dein

Wunsche , den berei : » der stRncralberick : erstauer

roraebrackt habe , baß Borgchen und Fortschritt ,
der sich in unserer Budgetierung dadurch erweise .

htl Deutschen Reiche » cvrtraken wird . . .

Wehrend die Rcichiregieruug ' ich nii : so!

chcrart tönenden Redewendungen nach

recktS den Anschein gehen triff . , da » st : der starte
Mann sei , der uiehie fürchte , zeig ! sie mit einem

neuen Lttkich , zu dem nc gegen linlo Gue - ifftc ,

wie wenig ernst f » ihr n . n der ° a nt p f gegen
den RcchtrvntschiSmuS ist . £ei : ie wird

bekannt , da » der siicksikcke Polizeiabcrst Dr .

D chußinxer , ein wirUich ; uvc : Iöi ; ige '
und darum über die LandeSgrcnze bincne q:

UNd st

st ' lin . 5. November . iLngenberick : tri
, : : d drr rzialdemokranicken Partei besprach
aewnriain mt den Vertretern b r dcmo -

" t Partei d e MögtickTeii bevor
den Rech ; n u ; s ch e ». Lwiicken d. >: >
Karteien herrschte über die 21r ; der 2tb

voll e 11 eberein ist i r m u n g. Dt ' aier

d' tbordnun . l . ' ri de : D o z ; a I d e ni o
i s ch e n P arte i. der D e m o ! r a ; c r.

: > Leu : r u in s zum R e i ch » r ras :
c n wo >n Gegenwatt de » Rcick » Tanzier »
e» 2ieir : » wehrminiiier » ehrn ' oiK eine Bf

! r>«T*1 t« ^ ü? t

••ti ' >o. e . inrar aar dtian . ' - rnichieben , womi : „ ck
d-; c Benre : » d. Len - rnm- ' de , Tmütraien und
der Po: ! - . : vvre ; einverstanden fiflfii *: . ( Genosse
stemnan - n M ii 11 e r erklärte für die Dozialde - mo
' " " rr . c vertrank nick ; den Ernst de: . ' . noenbliiT -
' ckrn Sag ! aber seine behalte ich vor . die

io-iornige Giubernsung de » Reich »>age » zu ver -
die Reick »,va . - e . ick: umgebend

die nranaend - igen Maßn. abmei . , Diederung der
Dtaaioauio ; iiä : aegewili : Bavc . -d , -r M»
.. . b-. de » R, ch . ' r. trä ' li . -v ergrc •'.

Lieddvdu » er „ftitrienn cn DittMr " .
Berlin , 5. November Wo. " ' ! 3 Der n Maade

rurg ' usammcna . irerenc Bundesvorstand de »
. D ab . h. - : m' und der . > . raroda ! en ' ba ; m

aneii rhcnTaliger Doibate » "
e: ne. ; n Delegramme an ' a .

eine ne. : iona . . k Dck ' " . ur zu
-. b Part . en . Po vi . in trat und
bfbittdr . ; . Der Reick » -

: n seine » . Banden de ' ' nd
Gebrauch machen und ' o >

damit - ck andere

-. -de.

von „ Miii

. - kanzlcr :?
un gebend

7i •rt":! ^
• iWbfltlV
>!>; \ \ vt\ \

^ r
\ r . >c \ r-.

c n.

"»: nc i
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daß anfere Siflai ^ innatincn Verdinger : tonten , j kahler Republikaner vom

-. n öinhinfi noch große ^ sein möge a ! ö bisher .

Bar Neuwahl « ! in EngstmS .
sBon unterem 2e » doner Berichterslaner . )

Der englische Premierminister Baldwin

ha : angekündigt , daß er da » üand zu ? leuwablen

ausntsen wolle . Die Ladour Paruz iai diese Pa¬

role angcnoniotcn und durch den Mund ihre »

Führers M a e D o n a I d das Wahlprogramm
der 2lea : erung mit der Ansage der Kampfbereit -
schaft dcantwonet . ? ie Waizlplattsorm . die die

Tonservativc Regierung gewählt da : , ist freilich
berauöfcrdcrnd genug , ^ ie heißt : ' Abhilfe gegen
die Ärbcil »Iosigkeit durch — D. chu ?zöUe.

An diesem RegierungSprograuuu rst man -

cherlci beinerkenswen . Bor allem die Dcttsachc .
daß die Arbeitslosigkeit , die furchtbare
Do Ige des L' . icgea und Diege ». nach vier langen

Lahre » , in denen sie immer bedrohlicher an -

schipoll , endlich von Lcr Regierung ob. - da » ge¬

würdigt wird , was sie ist : a >» die wichtigste in -

nerpoittische Drage England » . Was d ;c Regie¬
rung zur Dchaffung von ?lrbeii »gelrgenherten
rui . iist trotz der Erweiterung der Plane , die

Baldwin in Aussicht gestellt hat . völlig ungenii -
grab : nocli immer gibt es hunderttausend . ' ar -

bciislosc Bauarbeiter , an die jahrlich drei Mif

iionen Pfund elender Unterstützung gezahlt wer¬

den und bilnderttaiiseiidc Ivohnungslose üsien -

schcn, für dic mit zwei Millionen Pfund sährlich
200 . 000 Wohnungen gebaut werden könnten :

nock immer hungern im reichsten Land Eurvvaa

Millionen Menschen arbeitslos und ausgestoßen .
Zo ist cs die Unfähigkeit der kapilalistisckicn Nu -

Ordnung , die ' . ' lugst der Regierenden vor dem

Winter der r ' ln »gestoßenen , die zur Beruhigung
der Massen nach der Neuwahl ruft .

Aber >va » bat diese RegierungSktiiist den

Arbeitslosen zu bieten ? ES ist fürwahr ein ku -

riose » Heilmittel , das den schon Erkrankten vor
der Ansteckung schützen ivill : Englands Volk » -
lolrtselmst soll abgesperrt , seine Industrie soll

„geschützt ", sein Markt vor der ausländischen
Konkurreltz behütet werden . England , da » ffaf •
fische Land des Freihandels soll unter die Dlaa -
ten der geschlossene » Grenzen gclM . Die neue
englische Politik nimmt die alte Gestalt des
T ch u tz ; o l l ü an .

Damit knüpft die neueste Parole an sehr
altbekannte Dinge an . Die ganze zweite Halste
des neunzehnten Jahrhunderts in England ist
ausgefüllt von den Kämpfen der beiden großen
historischen Parteien des englischen Bürgertum » ,
der Liberalen und der Konservativen : und den
wirtschaftlichen Hauptinhalt dieser Kämpfe bil¬
det der Streit um Freihandel oder Schutz -
Zoll . Die Liberalen , die eigentlichen Vertreter
der kapitalistischen Bourgeoisie , deö aufblühenden

e; vV' ton : . vic
• . . . ' . . niravr der Rcickswehr in fc-i: Gra vrenzone
, ' ii die bayrisch chiiringlich : Grenze abtranSpvr
tiert worden . Der Aukmarick soll morgen
ro nitiag vecnd . " . sein . Die sind hinter de : ibu

ringi ' . v • PrndoSpoli : . ; . we' cke divel : an der

Gunz : r - ' ststeslung genommen hat , iiationrer ! und

heben vorläuftg die . klustradr . emcn Borstoß der

ir ' . egul . ireil Banden ak - znwehven . ove . nick :

eiruaU zu Äefürchiuvzeü .
Berlin , ... November . Woltt . ' Wie die Blät -

erst . ihren , bai die ' dag . an d -, iv . nnjür ckü -

rstngiscken " r . r . ! e: ; icn ' Anlaß zur Bcunrrrdi -

gung . Man könne s r ck daraus verlas -
sen . d. ' bei

'
Bcrsuckra danriteticr Ivraafs .

ne ; er Pirbande d- . Grenze zu überschreite », die¬
sen ri berief , e n e fil eck . vnehr entg . gen -
tre . en nravd . Da die an de , - streute stehenden

en d, ' . » w:

zu erwarten .
' e- . en Bern ie ». , harrst » iw

ilcndc " ' Reiirv . aität . ?. h. da » untätig . '
neu seines Borgänger » gegenüber den :

europäischen Eb . ro » ausgehen hießen und jene
de : . . ' de der* eire. ; . fri ' rn ' l -oTiitf einleiteten . .:> der
Baldtvir ; vergeh . . : » versuckle , dem französischen

Reichewehr kommardanten General Müller de-' -

Dienstes enthoben wurde . Dicker um die

• te » H » — — — — — — o » ? , » « ockcF »- ? ? * c sc » s c — 5 — s - —e et » —

Handel », dem jeder Holl da » Gescke . st störste . . - eck! . wodiwe

der Industrie , die billige » Brot für billige 2 : ! chüstirauer :
best skr af : dranckle , sind unter der tbcovriricke :

'

Führung der „ Manchesterschnle " für den zo- i >

freien Handel eingetreten ; die Konkentative ; ; . st -

den Resten der Fendolität , dem englische ' . ' . Grand ; ; " v.

adel hervorgegangen , vertraten da » Jnterciie 7.

schwachen englischen Landinirlschafi an r .
den Zöllen . Au » diesem Gegenia ? ennni : ' : . . ' .

der jab —. cba. ueiatrgc hislorstsche . stamrs . der d

besten Männer der englischen Bourgeoisie
den Plan rief und der schließlich mit dem -

des Freihandel » endete . Und beute V: d

ganze geschichtliche Entwicklung , dieses e: : : - -

Kampfziel nrrd . Ideal de » Bürgertrrm - r -

viele andere rückwärts vereid "

^nlichiosieavett gegen Nv? s .
Berlin , 5. -1ovemver Der G. - ickas : »ftihrer

der „ Roten Frrbrte " ist rvrv . ra i worden , we- . sich
t:: . Vit leptra D raen wieder eine Älnzad - von
e remrst . rren der „ Roiert L- luransadne " und ahn
' . ff ; ; ' Hott - unoen ■<igten , de als orsta » ch. ir die
. Rate rahlt - e' belirrckhet nvrden Diere Zeitun¬
gen wunde " r . im In e r:r anderen Drnacrvicn her -
?-"' :ei' U dann in O- ' rerrrniavra der deutschen

MI! ».
- d --

wn i
assra
...

. . . . werden ?

Indes , der verspätete Diea in einem rev

gangeuen Kampfe , den man darin ,r : ! n: : :

ivo! I: e. ist nur zur Hälfte wahr — insofern . ;

eine Niederlage der 2ibc v nleu ane - d'

ein Snmvtom mehr de » nnaiifballsaiiien linst ' !

gange » dieser Partei . ' Aber die Sieger .

Schntzzöllner von heute , sind mir mehr mm : '

die konservativen Landlords von ge' crit : : u

Wahrheit sind beute bereit » eine ganze Reil - .'

derer Klasscnschichicn in die konservative ' barist

übergegangen . Wie in allen Ländern , ist auch in

England eine Entwicklung am Werke , die tv. . -

Bürgertum aller „ liberalen " Ideale entblößt und

es immer mehr in eine einzige , konservative , ve

aktionäre Partei der Pennenden sammell . 2 "

stellt heute bereit » die englische Schwerindnsi ' ic.

der Großhandel , da » Finanzkanital einen mr ' »

haste « Teil der konservativen Parteigänger , die

sich dorn mit den Männern des Adels und

Grundbesitzes , mit den Dssizieren und den i " > '.

. Ksassciliiitercsse » nicht bewußte » Schickten " >

Kleinbürgertums und der Zlnaestelltenschast ve

gcgne » . So ist darum beute die Frage der .-' . all-

sn' iheit keine Frage des Klassenkampfes zwischen

Industrie und Grundbesitz mcbr . Der alte Stt . ' it

zwischen Freihandel und Schntz ' oll lebt »ich :

wieder auf . Hinter dem Sckzuli ' ollprograinm der

konservativen Regierung birgt sich vielmehr heute

"olitifch wie wirtschaftlich ein ganz anderes

Problem .

Zunächst bedeutet es eine gewisse Front

anderung innerhalb der konservativen
Partei . In ihr hatte in der letzten Zeit der

Wille der kapitalistischen Kreise vorgehcrrscht . die
«ck mit stl a 1h Iii i ii nta »Tivoli sinetten it - iibrer

iac
■fviiorif

gr ' nen d- cr sro rn - üick ,

sichtigen Borschläge

gen , sa in ständigem

Ne- i '

ii ; t e
' c s ' e :

emc " - oeganger v. ' ttcn zu
seine Macht , die Enrova

Dra . raaiicktt - losen Zu
i Politik setzte er die Vor

' cr engl -' . . Vit Divlomaii .
da » sehr zum Mißvergnu
Konflikt mit der anderen

lom ' cnratwcn Partei , die vom . Krieg -
, ' cke. u-- in Deutschend . ' . ß und Frarrzo

velgic . Ader Paimvive urt .
2' a ld w i n silckt d n r o' seine

v o I ; r s. ck e e n d n n g die F v.
der c n g > i ; e n d !! d r: r'l r i c mit

1**1 i c s' *'

11111
: ctrtc : x •• einewbr ' inde

i . ckra E. "Vikr : : ' . '
verschickt ,

g. ichützt zu

:

S' . fle Körung !iir oiiUcßsic Älcüler .

München . 5. • Jlrocnri ' rr Der ( straev . - lsiaat »-
l omni , ick Vi : rvrfna Nrß der . ? orwärI S" ,
d. r » ^Berliner DaacÄcttt ", die „Pchsischc Zeiinug " .
dic ^B. Z. am Mittag " , der „ Berliner Börsen -
t-.:r : c . " sowie die „Frankfurter Zeitung " im recht »
r ' bemi ' cken Baven weder teiigcV . crv vert rast ,
verlest , an » Testest l. ar Track! ' Oeu oder sonst wie

v -. . : t \ werden dürsten

I n :
coIegre

. : : v e v c i N
P. Ki' . i ! rnack

tt - ive1

u .
wolle Vr zreri

' nraze :I, 1' !

Der S. ' - r . z. " ' . der wir !
dl - kon' crvri ! ' . . " . : Fde . v» der

' ckrt oilett gea . it da » Eo . ro » '

ge - vinnt die ?: ufvollrnig de.
st . ntt über da » ' ISirischäiilichc

hinäü » r «i « hende Bedeutmig : isl die Arbeit - . -
! 0s igke i t. sind die Folgen de s K ri e

g e s und de » Frieden » ein lokale »
oder ein i n t c r n a t i o n o ! c -- P '. edlem '

" st ' lavuai : n

Damit a!
•■". . "loii ' - vaae

nerrurre

geben » nd die Politik Baldlvins —- de » letzten

Jahres — bestimmt . Sie waren es , die ihn die

Wsröfrnngcn ovv Ltbenzmittel -
Geschäften .

Berlin , ! Rovemvc . ( ' Wolss . i Fnsolge der

rcttarvi ; ' Br o; a : v. • • erb . trring t . rru es Viitc im

Variif de Z " . " . oder zu ; a ! " reichen Zusammen -
ro : irrigen und Plündenirrgen . vor allem vor
B ä d e r e • e « . Schlächiereic ri und an¬

der , n 2 ebc n » m r t 1 c 1 g e s ck ä f t « n. Auch
rnchrer . eadokacickoste wurden auHvranbt . Fit
der ' ' -e. v id da » sogenannten Schennenviertel »
wurde V: ander » Fa. ack ans Devisenschieber
und ans K. rnser von S cha tza n w e isn » gen
arara . v; Der annriii : war zenweilrg so groß , daß

- dr Str - aßenz . , . ' . von mi : Karabinern bewaffneten
s S. - aritzponzriten ge ' verr : werden mnßicn . Ei »

! Mann der Dollarick . rHrmveisringen fiir wenig
i Geld . ". istniKv . itfrr versuchte . wn de von der Mraa . '
• w übar dr 11.

Die i - cknwra Pirinde ! nngen geben zum gro
. fe ' i* Zeil auf die nngelrerievc Erbirlernng zurück ,

edemufban dc-, West ! der Brotprei » von litt Milliarden

\ . ,a i,j - Mnffasinug de-. >M a '.' 1 Vrvongenifen bai . ' Reich ar » Freitag

gegen : wurden für da » Zwei - Krlo Bon zehn Milliarden ,

dic am Samstag 25 Milliarden , heute ganz nnver
nriaeli UO Milliarden gefordert ! Der morgige
Bro . ttwei » beträgt SO ' Mstiardcn Marl .

Berlin . 5. November . Bei den Heringen r' Uic-

stckvciiringcu in der Grenadierslraße und andere »

Snnßen dav Berliner ( ^ hctio tarn es heute gegen
jridisch . ' . »»sehende Passanten zu Plünderungen .
' Bielsach traten E n t T l e i d n n g s f o m tit a Ii
da » in eätigtei : . Die Ucbersallencn wurden in

größter Geschffvindigt ' eit von Kopf di » z» Fuß ans

gezogen und dann laufen gelassen. Bei dra lieber -
lallen wunde auch eine ?lnzahl von Personen durch

Messerstiche und Schläge verletzt .

Sie naiioimi , ja gerade durch 1
und Isolierung zu lösen , ist der ' Weg. den die

englische B. ' nr . zee sie vorschlägt ; et ist der dc

aueme Weg. der Beranttvarlung zu erriwcichen .
die die englische Tarstatinirche Regierung , wie

' ed. ' andere , an dem gegrarrariigra Cdao » >ragt
Die :' I y Herl » ! o { igt e i : e. 1 •:■ P v a b 1 c m dr .

internationale n P a 1 i t i T zu begreife ».
da » nur durch interna ' m. ' . ' e Mitte , durch Be

seitigniig de » : v ; - lind

gelöst werden kau »

englischen Rvbcitcrfünff . Rick ! Schutzzoll
drei harr de! , sondern Scknb - ollvo ! i : il gegen
Politik der ? lrbeiiervartei ist die Eiuickerdung der

kommenden Wahlen so waren Mae D »

i : iild » Worte . Und Arthur Henderson . der

Sekretär der Labour Mirw . da : die Enistckle . sen
heil seiner Partei irr die Worte gekleidet . - ' -er r

Baldwin wirkt int » den Fehdedandsckrck der

Schntzzollncrei chvoteetioni gegen die Forde

nmg der 5Ird >iierklasie nach aktiver nter
nationaler Politit inck naöo eon > inne
reit Politik Irin , dir die Wirr ck. räsl . - . r rmitv : »
Lande » entwickelt . Wobian , wir neunten
die He r a » »s o r d e v u n g a n' . "
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Späte MM
Sollmann öder die Feigheit und die Aeriöumnilie der Fiihrer Deutschlands .

Berlin , November . Bei einer Kundge - t
bniig - dcr repnblikanisckn : » Jugendbünde , die gc -
steril im Hcrrcilhaiise statisand , hielt der frühere
Reichsmiitisier des Inner » Zollniann tSo -

Sialdemokrat)
eine Ansprache , in der er u. a. ouS -

iihrtc :

„ Ich bin aus der Regierung ausgcfchle -
de », well ich den Klauben verloren

habe , daß die Führer der Deutschen Republik
geeignet sind , das Volk zu führen . Stirbt die

Republik , so stirbt sie a n der Feigheit

ihrer Führer . Ich ehre den Pazifismus ,
aber ich freue mich doch » daß aus der Ber -

sam »,lnng heran » der Ruf nach Waffe » laut

geworden ist. F ii n f z i g t a n s r n d b «°

wasfnetr Republikaner im s ü d-

lichen Thüringen — und der ganze

bayrische Spuk flattert in alle

Winde . Sine Regierung der Republik , die zu
den Waffen ruft , würde der jubelnden Zustinr
mung der republikanischen Jugend sicher sei »

*

Dem braven „ Märtyrer " Krupp .
Frankreichs Tank für den Krnpp - Vertrag .

Berlin , l. November . Die „Vossische Zei
tung " berichtet ans Essen , daß der Urlaub
Krupps vgn den Franzosen . ms uubc stimmte Zeit
verlängert wurde , welche Maßnahme einer Art
Begnadigung gleichkommt .

Separatistische Eroberungen .
Kaiserslautern , November . ( Wolfs . ) Heule

nachts kam eine große Anzahl von Separatisten
voit auswärts hier an . Heute niorgenS gegen
7 Uhr erfolgte ein Angriff auf das Stadthaus , der
jedoch abgeschlagen wurde . Das Bezirks¬
amt dagegen befindet sich in den Händen der Sc »

Paratistcn . Wie verlautet , ivollcu die Sepanatisten
von . slaiscrslauter » ans die ganze Pfalz er -
obcrn . Französisches Militär durchzieht die

Straßen .

Die sabotierte Sachverständigen -
lonserenz .

PoincareS neue Vorbehalte .

Paris , 5. November . Wie „Petit Journal "
mitteilt , hat Poincarö im Texte der an die Per -

einigten Staaten zu erlassenden Einladung zur
Sachverstäiidigen Konserenz einen n e u c u
Vorbehalt eingefügt . Bisher verlangte er , die

Machtbefugnisse der Sachverständigen ans die Ab -

schätzung der gegenwärtigen Zahlungsfähigkeit
Deutsch . and » zu beschränken und andererseits alle

Rechte sicherzustellen , welche die RcparationSkom -
Mission aus dem Bcrsaillcr Vertrag herleitet .
Poincarü hat mininchr in den Instruktionen , die
er am Samstag dein französischen Boischasier in

Washington übermittelte , eine dritte Einwendung
gemacht , dahingehend , die französische Regierung
könne n i ch t g c sl a t t e n, daß die Sachverstän -
digen die Maßnahmen behandeln , Welche die fran¬
zösische und belgische Regierung getroffen hätten ,
um das Ruhrpfand produktiv zu machen , lieber
diesen neue » Vorbehalt sei man in britischen
Kreisen sehr erregt . Man befürchtet , daß
dieser Vorbehalt die Mitarbeit Amerikas

noch schwieriger in a ch c n werde und er¬
klärt , wenn die Sachverständigen nur daS Recht
hätten , über die augenblickliche Zahlungsfähigkeit
Deutschlands zu verhandeln , daß sie dann gerade
auf die Bedingungen zurückkommen müßten , unter
denen die Ruhrbcscbung erfolgte , denn hier liege
der wichtigste Faktor für die augenblickliche Zah¬
lungsunfähigkeit Deutschlands .

Die sieben Alliierten .

Wie sie den „ ewigen Frieden " « egene nander
vorbereiten .

Rom , .i. November . ( ASJ ) . Mussolini be -
sichtigle in Ciampino ein neues großes Luftschiff
und auf dem Flugplätze in CnUocclle 300 Aero -
plane . Nach der Besichtigung hielt er eine An -
spräche , in Welcher er sagte : Wir wissen nicht , ob
sich der k o m in c n de Krieg ausschließlich in
der Luft , zur See oder auf dem Festland « ab¬

spielen wird . Wir »nisseii an das denken , was
die anderen tun . Wen » sie Rüstungen für
den Luftkrieg vornehmen , muß Italien dasselbe
tun . Am 31 . Oktober flogen über Rom 300

Flugzeuge , ohne den geringste » Zwischenfall , im

lomwenden Jahre wird sich ihre Anzahl verdrei -

fachen . Wir sind zu dieser Politik gezwungen .
Es genügt , die Landkarte anzusehen , um zu
wissen , daß Italien nie genug Aevoplane für fei -
neu Schutz l >aben wird . ( Merks , Frankreich ! )

Der mit Lattlmtousktt .
Eine ?! oie Jugoslawiens an die bulgarische

Regierung .

Belgrad , 1. November . Die Nachricht von

dem Attentat gegen den jugoslawischen Alili -

täratlachs in Sofia , Oberstleutnant Kr st i c, hat
in der r' i- -it <"*o ' w Erb ' tternna " cgcn die

leitenden bulgarische » Kreise hervorgerufen . Die

hierdurch geschaffene Situation wird a l l g c -

g e m c i n als ernst beurteilt . Plan er -
wartet in politischen Kreisen , daß die Regierung
unverzüglich Schritte unternehmen wird , um

Jngoslawieu Genugtuung zu verschaffen und zu -
verlässigc Gewähr zu erhalte », daß ähnlich « Per -

. brechen verhindert werden .

Nach dem mufsolin ' schen Muster .

Belgrad , ' ». November . Die jugoslawische
Regierung hat wegen des Attentates folgende
Forderungen an die bulgarisch Regierung ge «
stellt : Entschuldigung der bulgarischen Regie «
xung ; persönliche Entschuldigung des bulgari¬

schen K r i eg s m i n i ster S beim Attache : . Kr-
stie ; Begrüßung der jugoslawischen
Fahne durch eine bulgarische Kanrpagnie ;
strengste Untersuchung des Attentats und schließ -
lich Regelung der E n ts chä di g n n g S f ra g c

durch den internationalen Schiedsgeriihlshof im

. Haag. Die ersten drei Forderungen sollen inner -

halb 4L Stunden erfüllt werden .

GeneraUireik in Voku .

Warschau , 5. November . Montag früh setzte
in ganz Poleic der Generalstreik ein . Der Ge

»erolstreit umfaßt auch gemeinnützige Anstalten ,
wie Elektrizikäts . und Wasserwerke . In Krakau

kam es zu st n r m i sch c n St ra ße nde m ow

st ratio neu der Streikend : » , tvelche von der

Polizei ailScinaiider getrieben wurde » . Die Bc -

Hörden laben VcrsammlnngSverbote erlassen . In

vielen Städten Polens haben sich freiwillige
Sclbsthilftvcreinigungen gebildet , welckw die not

ivendigst : » Arbeiten verrichten .

Die polnische sozialistische Partei forderte die

Arbeiter auf . den Generalstreik durchzuführen ,
falls die Rcgiernna die zur Beschleunigung des

Teilstreikes der Eiseitbahnangestellten getroffenen

Maßnahmen nicht widerrufe .

«oitirares letzte Satzretze sce ? n

Leuischlm ».
Frankreich ist dcSinteresiiert an der Einheit

des Reichs .

Paris , 4. Nov . Bei einer Denkmalseutwei -

h»,,g in Brive Hai Poincare eine lange Rede ge -

halten , in deren letztem Teil er auf die gegenwar -

lige politische Loge und die Reparat,onsfrage fol -

g. ' ndermoßen einging : Deutschland versucht , sich

seinen Verpflichtungen zu entziehen . Noch im ge -

gcntväriigen Augenblick entfalte » eS besonders in

den angelsächsischen Ländern eine yn -

qeheuere Propaganda , nm das M̂ tlerd dieser

Länder über sein LoS zn erregen . Glücklicherweise

ist die Reparationskomission aber da , um den Er -

folg dieser Rechnung zunichte zn machen . Tie bat

genaue llmersnchungcn und unparteiische ub -

schätznngen über die verschiedenen Lieferungen

Teutschlands vorgenommen und da sind die mit

Gold gefüllten Säcke in eigentümlicher Weise zu -

sammenggeschrumpft . In der Tat hat Deutschland
bis zum Juni 1923 8 . 820 . 913 . 000 Goldmark be¬

fahlt . davon 0 . 298 . 008 . 000 Goldmart in bar . die

unter die einzelnen Alliierten zu verteilen seien .

Dem gegenüber möge man nun einen Ver -

gleich anstellen mit dem . was wir 1870 bezahlt

haben . Run sind aber alle Franzosen , die sich

nach dem RnHrgebiel begeben haben , ebenso wie

alle Ausländer , die es besuchten , entsetzt ü l> c r

die tolossalen ? luSgaben , die dort von

den Deutschen sür den Van von Jnnnobtlie »,
Landhäusern . Bürger - und Arbciterhänser » aus -

geworfen werden . Ter deutsche Staat r n I -

» i e r t sich s r e u d > g , aber er g c st a t t r t

es . daß Privatleute und besonders
seine G r o ß i n d n st r i e l l e n sich b e r e i -

ch e r n. Er macht keinerlei ernste Anstrengungen ,

um voic ihnen einen Beitrag zu erhalten , der im

Verhältnis stünde zn den Forderungen des »aiio -

nalcn Wiederaufbaues .

Ebensotvenig , wie ans die Neparmtonen ,

werden wir auf unsere Sicherheit verzichten kön¬

ne » . Ter Friedensvertrag hat die Zeit der Be¬

setzung des linksheiuischen Users bereits mehr
b e s ch r ä n k t. al s d a s m i t d e r Da u e r d - r

A b t r a g n n g der deutschen S ch u ld ver -

e i n b a r t i st. Man hat dafür einen Garantie -

pakt versprochen , der aber ein totgeborenes Kind

blieb und nicht ersetzt worden ist . Welche Po -

litischc Organisation die Bevölke -

r u n g e n (!) i n D e n t f ch l a n d i n Z u k u n f t

a u ch >v ä h l e n möge n, wir tverden darüber

wachen , daß neue Angriffe gegen uns nicht mehr

stattfinden . Wir werden nicht aufhören , zu wie -

Verholen , daß wir nicht daran denken , weder di -

rekt noch indirekt neue Territorien uns anzuglic -
der » und daß wir darauf bedacht sei » werden , d' e

Freiheit der Bewohner voll und ganz zn
respektieren . Aber wenn ich in verschiedenen b: -

freundeten Ländern sagen höre , daß , wenn diese
oder jene Gruppe der Bevölkerung ihre Freiheit
ausrufen würde , was natürlicheweise eine Nevi -

sion des FiedensvertrageS von Versailles nach sich
ziehen würde , dann muß ich eingestehen , daß ich
dieses Raisoniiemcnt nicht gut begreife , denn eS
scheint den Prinzipien des Völkerrechtes zu wi -
versprechen .

Mir Haben niemals versprochen ,
gegen die Deutschen die deutsche
Perfassung zu schützen , ebensowenig
die Einheit des Reiches .

LetbMsta « lozialWch «
Letzter nutz Erziehet .

Der Verband sozialistischer Lehrer und Erzie
her hielt am 1. November in Teplitz
Schöna » seilten vierten ordentlichen Verbands
tag ab . Vertreten waren die BezirkSgntPpcn
Teplitz , Aussig, Leitmeritz , Gablonz , Karlsbad ,
Freiivaldau in Schlesien , mehrere Gruppen
hatten ihr Fernbleiben entschuldigt . Fachlehrer
Genosse Hergct eröffnete die Beratung mit
einem Rückblick auf die Geschichte des Verbandes
und betonte die Notwendigkeit , daß der Verband
bestehen bleibt . Wenn auch viele wieder „ heim
gefunden " haben , die verbliebenen Mitglieder
sind erprobt , überzeugt . Fachlehrer Genosse
Neumann - Aussig beantragte eine Entschlie
ßung zur Gehaltösragc , Genosse Russy - Teplitz
eine solche zur Schulreform . Nach eingehender
Wechselrede wurden beide Entschließungen angc
ttommett . Sie lauten :

„ Der letzte opferreiche Kampf der Bergarbeiter
der tschechoslowakischen Republik sollte «ine Ver .
Milderung der Kohlenpreist und in weiterer Folge
eine Verbilligung aller Verbrauchvartikcl herbei
führen . Die Erzeuger aber bcniltzen nach wie vor
auch diese Opfer zur eigenen Bereicherung . Au
diese unlautere Erscheinung hinzuweisen , erachten
die heute zum Verhandstage erschienenen Vertreter
der sozialistischen Lehrer al « ihre Pflicht . Der
üblen Gewohnheit der Erzeuger , sich
eine ständige Äriegvkonjunktur zu
schaffen , muß endlich Einhalt geboten
werden , weil durch diele immer wieder eine
neue Steigerung der Teuerung hervorgerufen wer -
de » muß , was auch durch das statistische Staat «,
nmt erwiesen wird . Es wird daher die Regierung
aufgefordert , gegen die fortgesetzte Ausbeutung
aller arbeitenden Stände mit derselben Entschieden
hcit einzuschreiten , mit welcher sie bereits feit zwei
Jahren den Abbau der ohnedies unzulänglichen
Bezüge der Staotsangcstelltcn durchgesetzt hat . <5 o
lange die Regierung nicht in der
Lag « ist , die von ihr s c I b st n n g e k ü n-
digte Verbilligung aller Bedarf » ,
artikel zu erzwingen , hat sie die
moralische V e r p s l i ch t » n g, d i c Bezüge
der Staatsange st ellten durch lbewäh .
riliig von Zulagen den Teuerung » .
Verhältnisse anzupassen . '

Die heute versammelten Vertreter der sozi -
alistilchen Lehrerschaft halten unbedingt an dem
Schul , und Erziehungsvrogramm fest , dos sie auf
dem Brüxcr Verbandstag beschlossen haben . Auf
Grund dieses Programmcs fordern sie heute als
in pädagogischer und sckiilpvliiischer Beziehung
besonders dringend :

1. Die Herabsetzung der Schülerzohl der ein¬
zelnen Klassen aus höchsten « dreißig , da unsere
derzeit immer noch sehr hohen Schülerzahlen jede
wirkungsvolle Schulreform unmöglich machen . Wir

verlangen mit allem Nachdruck , daß die Unter -
richtsbchördcn auf Grund des kleinen Schulgesetzes
jede Klassenauslassung unterlassen , wenn dadurch
eine Klasse mit mehr als 00 Schülern entstehen
würde , ganz gleichgültig , ob es sich um provi -
sorische oder definitive Klasse » handelt , da auch
das Gesetz keinen solchen Unterschied kennt .

2. Die Vertreter fordern die Einführung des
Tschcchilch - Uuterrichtcs in allen deutschen Schulen .
Sie verwahren sich dagegen , daß den einzelnen
Gruppe » kür diesen L: hrgcgeustand mehr als 30
Schüler werden , zumal heule schon gesetzlich fest
gelegt ist , daß bei weiblichen Handarbeiten
Gruppen mit mehr al » 40 Schülerinnen geteilt
werden müssen .

!t. Die sozialistischen Lehrer und Erzieher
fordern die Regierung ans , einen Gesetzentwurf

einzubringen , der die Demokratisierung des Schul
westns anordnet . ( Wahl der Schulleiter höher
organisierter Schulen , Wahl der Bczirisschulinfprb
torcn nfw . ) Insbesondere verlangen sie eine in

diesem Sinne durchgeführte Reform der Landes -

schnlräte , betonen aber ausdrücklich , daß die
nationale . Zweiteilung streng durchgeführt werde »

müsse .

4. Di « Vertreter der sozialistischen Lehrer und

Erzieher verlangen eine Schule , in der die Kinder
frei von konfessionellen Tendenzen im Sinne wahrer
Menschlichkeit , gegenseitiger Achtung und Duld -
samkeit zu klardenkenden und arbeitssreudigen
Menschen erzogen werden können .

Hierauf erstattete Genosse Hoffmann -
Tannivald de » Tätigkeitsbericht . Er verwies zu¬
nächst auf die Strohfeuer - Bcgcisterung , von der
viele Leute nach dem Ilmsturze ergrissen waren ;
die überkommene Denkgcwohnheit war aber

für viele das stärkste . Hemmnis , in die Gedanken -
Welt des Sozialismus einzudringen . Diese Tat¬
sache beweist die Wichtigkeit der Schulung und
Aufklärungsarbeit . Der Berichterstatter erörtert
die Schwierigkeiten der Werbearbeit , die ständige
Verbindung der Leitung mit den Mitgliedern
war nur lose, nur einzelne Gruppen haben Plan -
mäßig arbeiten können . Schließlich bespricht Ge -
nosse Hoffmann die nächsten Aufgaben : Festigung
und Vertiefung der Organisationsarbeit , Mit¬
arbeit in der „ Kinderfreunde - Bewegung und in
den Parteiorganisationen . In der Wechjelrede
sprach Genosse Janauschet über den Einfluß
des Klerikalismus , Genossin Mai über die

„Pädagogische Zentralstelle " , Neu mann über
die Notwendigkeit des festen Zusammenschlusses ,
Russy über Organisationsfragcn . Nach dem
Kassenberichte des Genossen Thöner betrugen
die Einnahmen 2361 K, die Ausgaben 2479 K,
so daß ein Fehlbetrag von 117 X besteht . Nach
den Berichten der Gruppenvertreter wurden die
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gestellten Antrage verhandelt . Der Verband
beschließt u. a. die Herausgabe eines Mitteilung ».
blattcS , die - Mitarbeit bei den „Kinderfrcnnden "
und die Abhaltung eines Kurses für moderne
Pädagogik im Jahre 1924 . Der Mitgliodsbei -
trag betragt ab l . Jänner 1924 zehn Kronen
jährlich .

Zu den Aufgaben der sozialistischen Lehrer
innerhalb der Arbeiterbewegung sprach als Gast
der Lehrergenossen der Leiter des Arbeiterl,st ,
dimgswescns Dr . Luitpold Stern . Seine <30.
danken drangen tief in die Probleme der pro .
letarischen Blldnngsbewegnngen und zeigten jene
Plätze , wo iil Gegenwart und Zukunft die Mit .
arbeit sozialistisch geschulter Lehrer notwendig
sein wird , um die Klassenbewegung zu einer
Knltnrbewegung zu gestalten .

Sabimgsgemäß wurde auch die Neuwahl in
den RetchSvorstand vorgenommen . Einstimmig
wurde der frühere Vorstand gewählt : Reich - - ,
ob mann : Fachlehrer Hera ct . Teplitz ; Stell
Vertreter : Hu dl « Aussig ; Schriftführer : Hilde
May - Aussig ; Stellvertreter : Fritz Zelenka -
Teplitz ; Kassier : Ernst Thöner - Teplitz ; Stell¬
vertreter Eduard Hlawit s chka - Leitmeritz . Z»
den Beisitzern wurden als Vertreter Schlesiens
Fachlehrer Drescher , als Vertreter Mährens
Oberlehrer Katschinka gewählt . Die ernsten
und ungemein anregenden Beratungen zeigten
unbedingte Einigkeit aller Teilnehmer . Unbe «
kümmert um alle Anfeindungen durch das Biir -
gcrtum und durch dir politisch andersgesinnten
Lehrer werden die sozialistischen Lehrer und
Lehrerinnen nie aushören , sich « ins zu suhlen mit
den , arbeitenden und schafsenden Volke . Sie
werden stet » mit heißer Liebe und glühender Lei .
dcnschaft ihren Platz in den Reihe » ihrer » m
die ersehnte Menschwerdung kämpfenden Brüder
und Schwestern ans dem Proletariat « erkennen .

Taoes - Neuigkeiten .
Deutschnationale Erpressungsaltion gegen

Bergarbeiter . In der letzten Sitzung der K o m o-
tan er Stodtvertretung wurden 30 . 000 Kronen
nr die durch den Streik in Mitle idenfchaft gezoge¬

nen und in Konioiau wohnhaften Bergarbeiter fv -
willigt . In der Stadtvertretersitzung wurde mit
den Stimmen der Deutschnationalen und Gelbe »
dann beschlossen , diesen Betrog nicht der „ Union
der BcrgoLbeiter " zur Verfügung zu stellen , son -
der » durch die Stadtgemeinde selbst zu verteilen .
Tie Deutschnationalen benützten nun die städtische
Hilfsaktion zu einer Enpressungsaktion an den

Bergarbeitern . Sie haben an die „deutschen
Bergarbeiter " die Aufforderung erlasse », sich im
Sekretariat der Deutschnationalen zu melden ,
damit sie bei der Hilfsaktion berücksichtigt werden
können . In das Sekretariat tverden die sich mel -
deuten Bergarbeiter einzeln vorgelassen
und von den dort amtierenden Herren einem
Verhör unterzogen (!). Di « Bewerber
müssen angeben , welcher Partei und Gewerkschaft
le angehören und wie sie bei den letzten Gr -

mcindewahlcn gestimmt haben (!!). Nach Bcendi -

gung dieses BerhörS und nach Aufnahme der Per -
onalicn werden dann den Bewerbern Bei »

trittSerklärunaen zur sogenannten „ Ar -
beitergruppe der deutschen Nationalpark i " ausge -
vlgt . — Dieses Vorgehen der Deutschnationalen ,

das einen unverschämten Mißbrauch einer städti -
che » Hilfsaktion zu Parteipvecken darstellt , hat

iinter den Bergarwitern große Empörung
hervorgerufen . Die Bergarbeiter sind nicht ge -
willt , sich von den Tentschnationalen , die sich um
die Beschaffung des bewilligten Betrages Weiter

nicht kümmern , eine solche Erpressung gefallen zu
lassen .

Der gekränkte Kmmar . - Aus Anlaß des fünf -
jährigen Bestandes der Tschechoslowakischen Re¬

publik wurden bekanntlich Golddukaten au » ,

gegeben . Die ersten Dukaten erhielten daS Mn -
fcitm , die Familie RaSiu und Präsident Masaryk .
Auch die Abgeordneten und Senatoren wurden
mit Dukaten — die sie allerdings selbst bezahlen
mußten — bcteilt . Diese Dukaten , die numeriert
sind , wurden für die einzelnen BolkSbecinftragten
ausgelost . Dr . Kvamar erhielt nun durch die

Auslosung einen Dukaten mit der N u m m e r 3 0.
Aber Kramaü wies diesen Dukaten wegen der
zu hohen Nummer zurück . In national -
demokmtischen ^Kreisen erwartet man nun , daß
für Dr . Kramaö eigene Dukaten geprägt wer¬
den . Mit Kramar Bildnis und . Hanswappen na -
türlich . Tie Entwürfe zu dieser Mnn c solle » an¬
geblich bereits vom Zeichner der „Humoriktieke
Lisch " entworfen worden sein .

Ein Tag der Schmach an Münchens Welt «
krirgstaten . sonntag fand in München die Arund -
steinlegung für das Kriegerdenkmal vor
den , Armeontnseum im Hofgarten statt . An der

Traucrfeier für die 13 . 000 im Weltkriege
gefallenen Söhne Münchens (!) nah -
mcn . so meldet das Wolff - Bureau , unter anderem
teil : Kronprinz Rupprecht (!), Minister «
Präsident von Kn , lling , GeneralstaatSkom -
mtssar von Kahr und ReichSwchrgenerol von

Lossow . Auf dorn tveitcn Platze vor dem Reiter -
denkmal Otto von Wittelsbachs hatte eine Ehren -
kompagnle Reichstvehr mit den alten Kriegs «
sahne » Ausstellung genommen , ebenso die vaterlän -
dischen Verbände und di « Hitler - . K«mpfvetchände
mit ihre » Hakenkrenzfcchnen. Nach der Gedenk «
rede , die der erste Präsident des bayrischen
Veteranen - und Kriegevbnndcs , General von Reit -
ter . hielt , trat der ehemalige Kronprinz Rupprecht
an den Grundstein heran und vollführte die ersten
Hammerschläge . An der Seite des Generals von

Lossow nahm er dann den Vorbeimarsch (!)
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der Frontkämpfer , der Kriegervereitie , der beitor
lkindischen Verbände und der K. impsvevbände , der
eineinhalb Stniiden hattevle . ab . Bei der - Abfahrt
winden dem Kronprinzen brausende Ovationen

5HtciI . Die Kampfverbände formierte » sich noch
»int Vorbeimarsch vor Hitler in der Marmilia » » -
strafte vor dem Regieriiitgsgebänte . Zwischenfälle
feiten sich nicht ereianei . - So geschehen fünf
Ial >re nach dem Weltkr - eg . Und Massenmörder
von damals sind heute Grundsteilileger von Krie¬
gerdenkmälern !

Kongreß der Iniernalionalcn Liga für Men¬
schenrechte . In der Eröffnungssitzung des Sonn

iap in Paris eröffneten Kongresses der In ter
nat ' onafon Lioa für Mensche, " —5, « gab der Bor -
kittende des Kongresses . ' Abg. Bnisson , von
einem Briese Kenntnis , den die De n t ich e L iga
- für M c n. f ch ? n r e cp t c vor drei Wochen an
Voincarö ftcriiitct hat . In dem Briefe wird
u. o. ficsiflt , teß die SlitKcite des vafüven Wider
frandeS einen ' Akt darstelle , der den atlsricht - gen

Willen bekunde , cht Revavattcmen und zn einer
Perständiguna zu aelanaen . Dieser Ali sei te -

dauer ' - ch - erwcise unbeantwortet gcbl - cben .
Am Schltiß des Briefes wird d e ll ^berzeuaung
ausgesprochen , d. ' ß nichts eine teuere Lösiina ter -
bcifübren könne , a ' s wenn Poincarö sich bereit sin -
den würde . >» e r f ö n l i cli und unmittelbar
mh dcni dciit ' chen Reteti-isanzkor die Lage in ibrer
Gesamchcit ? n pnifon .

Meldung eines Erdbebens . Havaö meldet aus
Viktor i a ( Britisch Kolumbien ) : Die Hiesigen
feismoaraph ' schen Apparate haben Samstag ein
starke ? Erdbeten in der Richtung ans die Insel
C* n <1 m angezeigt .

Ockonomiscke Prärie und politische Praktiken
des russischen Stamodolschewismus . In dem unier .
diesem Titel erschienen Artikel von M. Iesimow
ist ein Druckfehler unterlaufen und zwar soll es
im dritten Absav . Zeile 13 vi « 15 lauten : „Soll
die lapitalistr ' che Wirtschaft sich in g e s n n d e r

Weise entwickeln "

Ein origineller Wohltäter . Ans Loicdmi wird
berichtet : Ein nngeninnt sein wollender Spender
bot^ sich , nach Mitteilung Lord Kmiffords , des
Präsidenten des Londoner Krankenhauses , an . das
er ein jedes , dem K rankenhause bis 1. Jan
ner gemachtes 0 c s (Ii e n f bis zum Betrage von
80 . 000 Piitttf . Sterling verdoppeln werde .
Lord Kmitfords erklärt , daß diese Schenkung die
größte ist , die die Anstalt in den letzten 200
Jahren erhalten lt : t . Er hofft , daß das Publikum
teut Krankenhanie ermöglichen wird , wenigstens
l RO. fKlO Pfund Sterling hereinzubringen .

Schwere ? Elsen ' , . itznunglück in It ' Re' latoisn . In
ser Näbc dcr Station D vor : bei Senil in fand
Freitag früh ein schwerer Zus - inimetistoß siaü . Ein
voil Belgrad nach Snbotyea obgeganaencr Zug snhr
aus einen von Agram nach Belgrad abgelassenen - Zer -
ioneirzug auf . Bei dem Anprall wurd : n die beiden
Lokomotiven zertrümmert und die einzelnen Wag -
g. ' tiS beider Zöge sichren ineinander und entgleisten .
Von den Reisenden wurden ' drei gelötet . Ist
schwer » . und über Ulli leicht verletzt . Ein
S. initatszng sorgte für die schnellst : Ucberführutig
dcr Verwundetet » in » Scmlincr KrankenhiuS . Die
Unicrinchung wurde friert eitig . -ic ' . ict und gegen
abend konnte auch der Verkehr wieder aufgenommen
werden .

Ein Todesopfer de ? Wildern ? Vom T e g e r n>
see wird gemeldet : In der Ncfee der Stol . zenalm
traf am Sami . iag ein Törring ' chcr Oberjägcr mit
zwei Wilderern zusanitnen . die aus Anruf hin gegen
den Iäacr Stellung nähme » . Dcr Jäger kam den
Wilderern zuror und traf einen davon , einen Wag .
nernie ' ilcr »sohn von Schliersce , tödlich

Kongreß der Krlegslnroliden . Ter Bundesvor¬
stand des Bundes der KrtcgZverletz : en, Witwen und
Waiien der Tschechoslowakischen Republik . Sitz Rci
tlien ' biig , ersucht uns um Ausnahme folgender Zei¬
len : In dcr Tagespreise vom 2. d. M. fit :"- wir

unter obigem Titel eine Notiz , daß in der Zeil vom'
IN. dis 12. November in Prag ein Köitgrcß d-. -r
Kriegsinvaliden . statckintet . wc. chc aus diesem An -
lasse iltrc Forderung - ?» formulieren und dem Paria
momc bezw . h. ii ein. z Inn : Adgeoränekenklttbs iibee -
reichen weiden . Wir stellen fest daß es sich .1

' 1v u" t
den Kongreß dcr tschechischen Kriegsinvalidcu hau -
dell . an welchem un - ere Organisation Icdialich nirch
Dclcgicric des Vorstand, » vertreten sein wird . Eine
direkte Beteiligung unserer deutschen Kriegshcschü
digten an dieser Kundgebung iinde : nich : stau , nach
dem der Bund der Kriegsvcrlctz ' en große Monis ? »
Itonskundgebungen in allen größeren deutschen
Städten der Republik am Id . November l. I . unter
■i ?cranzichiing der breiten Oeffeniiichkcit . iolvie d. -c
Abgeeudne - . cn und der politischen Behörden veran¬
staltet . Wir werden Gelegenheit nehme » , über diese
geplanten Kiindgcbuitge » an anderer Stelle aas -
sührlicher zu berichten

Pafterlelchtenmgen und Bereinsechung »er
pSlks - Iollreotflou . Wie uns die Union der Ibc ' chilis *
reisende » und Vertreter in Prag mitteilt , bat d; c
Landes - Finanzdircktion angeardnet , daß den Ä. »
schäflsreisenden und Vertretern ein Ausfitdsv tß
auch dann auSgesolgi werden kann tvenn sich der
Dienstgeber »erpstiätlct . fii v dessen Steuern ,i , has >
ten . Was die Gcpält - . - Zollrevision anbeiana . ist
bereits diese soweit vereinsacht , diß bei Schnellzügen
das (Mi' watf einer Revision im Inge unterzogeti
wird

Richiprelsc für Wildbret . Die Preisibtcilung
des Bersorgiingsmiiiisteriums bereitet für die näcl - st «
Icil die Ausgabe von Richtpreise » für Wildbret im
Detailhandel vor , welche um so notwendiger sind ,
als Wildbret im heurigen Jahre in grchem Maße
aus den Markt kommt . Die Preise solle » wie sola !
festgesetzt werden : Für ein Kilo Hast -t K e>c- en
übet 8 bis 12 K des bestellenden Preises , für ein
Kilo Nehflciich Ist X und ein Kilo Hochwild tZ X.

Re : « r Tarif auf den Lokalbahnen . Dem Eä ? n -
babnmiuislerium ist es gelnngen , alle Lokardehnen ,
ansgenennmen die Bahn Kaichau —Tiirnsch dafür zu
gewinnen , daß sie die Tarife der Slaaisdahne » ein
führe - ». Die Mütertarife der Lokalbahnen innren
durchschnittlich ttnt . Vi Prozent he her als die dcr
Staaisda - htic ».

Von «ineni Dantpspslng getötet . Der ans einem
Mittellose bei Mäbr . - Trilbau beschäftigte Heinrich
Deutsch wnrde auf dem Felde von einem Dampf -
pslug erfißi . in die Furche geschleudert und gelölet .

Ueberfall . In der Nach ! auf den 51. Oktober
drang ein unbekannter Dieb in das Hau ? des Ja
Mb Matou > ek i „ Schippann bei Vracha : ! tz
ein und gab . als er vom Hauseigentümer überrascht
wurde , einen Schuß ans denselben ab. Mawntek
wurde am Schenkel verletzt und flüchtete in seine
Wohnung . Der Rauber feuerte aber noch zwei
Schult ? durch bis Fenster , von denen einer den Ma
tonnet in den Bauch , der Ivette dessen Mnttiti Anna
schwer verletzte . Der Täter ergriff hierauf die
Flucht .

Zt - sSeutgleisungen . Die S- liaisbah - . dir k. ton
Prag ^ Sud teilt mit : Sonntag entgleisten in ( £ cr
h e nitz bei der Verschiebung des Zuges Nr 892 fünf
Lastwagen . Das Melciic Nr . I wurde biedurch ver¬
sperrt . Dcr Verkehr wickelte sich von 15 Uhr ■!£ bie¬
tst Uhr Ist Min . nur ans dem Meicife Nr , 2 erb Der
Matcriilschade ist geringfügig . — Am selben Tage
entgleiste auf der Strecke Vekck - Beivar beim
Kilometer 382 um ist Uhr 15 Min die Lokot : - ' ive
des Lastzuges Nr . 5- 189. Die Reisenden der Zitge
Nr . 5- 155. 3436 3457 und 8458 mußten an der ' in
salltlelle übersteigen . Von den Reisenden wurde
niemand verletzt . Tic Strecke kannte »in 28 . . hr
50 Minuten wieder befahren werden . Die Ursach ' n
der beiden Unfälle werden untersuch ! .

vrager Chronik .
Brei eines neuen großen Bade » .

Dem „Test « Slovo " zusolgc besicln die Abstwi
die derzci ! bestehende Mühle an dcr Ecke dcr Karo -

lina ? v ? ! la Misse und dein Rfegerkai zu einem gro
ßeu , modern auSgestaitelen Bad auszubauen , das
zwei Bassink mit 100 Onadratmeter Fläebctiiiihali
cinei für Männer und eines si' tr Frauen , erhallet
iofl . Int erste » Stockwerk sollen 110 . st, - -t, unter -
gebrach : werden , ferner ein großer Rnheranm , ein
Rafseehans ein Büfett usw. Das cw- ' Ic nnv ine
Stockwerk sollen den Frauen - vorbehalten bleiben
und ähnlich eingerichtet werden Im vierten Stock
sollen die Wannenbäder , die Badcdatnpswäschere -
nnicrgebracht lverden . Mc Stockwerke sollen durch
Auszüge miteinander verbunden sein In einer de
ftlmmten Tageszeit wäre bei besonders ermäßigten
Preisen das Bad dcr Nrbertcrscktasi vo. rbchalten .

3 *

Ans dem Polizeibericht .

Das vier Monate alte Söln - . chen des Kommis. -
Üonärs Iaroslav Mores in Prag NE . 342/VI11
ichliej mit d m Dienstmädchen in einem Bette . Als
diese gestern um 8 Uhr iriili erwachte , fand sie das
Kind neben sich tot . Da die Todesursacktc »ich ! fest¬
gestellt werden konnte , wurde der Leichnam in d . s
Mcrich: »seklton »institu ! überführt . — Der Iniantc -
rist des Ins . stieg . Nr . 28 in Prag Eduard Prci -
n i g. schoß sich aus unbekannter Ürsache im Mann
schatisziiumer , - m 51 v. M. nachmittags eine Knael
in die lenke Schläfe . Er erlag der Verletzung nach
seiner Ueberlteserung in das Marnisonsspilal . —

Sonntag früh wurde der in Smicktow wohnende Fa -
briksarbeiter Frrnz Hhbsch von einem Manne , den
er sich tags zuvor , ohne ihn zu kennen , als Bettgeher
mit nach Hause genommen hatte , überfallen und
verletzt . Es gelang Hvbsch , aus d. -> Wohnung zu
sliebeu : der gefährliche stlsiermicter riegelte sich in¬
zwischen ein und als man die Wechnuttg endlich er¬
brochen hatte , sand man ihn stbwerverletzt ans Er
hatte sied ein Messer in die Vrnil gestoßen . Der
Täter und sein Opfer winden auf die Sch ' oiscrsch -
fllinif gebracht , wo der gewalttätig - . - Mann mich
kurzcm Verhöre als der Schlosser Ioh Spiegel
aanoszierl wurde , nach dem wegen Desertion und

Betruges bereits seit einiger Zeit gefahndet tvird .

©wl - Mstel .
Ter an dem SsNjeZde ' e ? ür ' en

Worowsky vor Gericht .
Lankanne , 5. November . Scknv . Dep. - Ag. i Heute

beginnt vor dem Schwurgerichte des Kanlons
Waadi die Verhandlung gegen den Rußland -

Schweizer Moritz Alepa Uder Conrad ! we! ck- er

wahrend der Laus . inner Friedenskonseren . ; den Sow

jettelegierten W o r o w s k h erschossen und des
sen Begleiter ?l h r e n s und D i w i l k o w i k y ver¬
wundet hat . Eonradi erksärl . er habe sstr sich

und seine Familie wegen in Rußland erlittener per -

sönlicher Unbill Rache nehmen wollen Seine

Tal wurde als gemeines Delikt den wiad ! länd - - chen
Behörden überwiesen . Zu Meeichte sitzen nenn ŝtte
schworen « und vier Ersatzmänner , weiche , die Tat -

und die Sch- nidsrng - zu teetn ' tnortett haben . Be¬

züglich der ersteren kann die stlntivort nicktl - wtisel

hast fein . Tis ganz ? Interesse konzentriert sich ans
d' e Schnldsrage : „ Hat der ? lnge klagte die
Tat in schnldhafter i ' kbsichl began
gen ? " So laute ! die Formel . Dazu verlangt das
wooMlöndtsche Gesetz eine qualifizierte Mehr¬
heit für «ine Verurteilung . Es müssen sich van d -
ttettii Geschworenen sechs für ein „ Schnld : q"
aussprechen Ans den Wahlspruch der Gejchworcncn
hin hat dann die aus einem Inrittei , ( dem Gericht ?

Präsiden ' en F o n i a 11 a 0 und zwei La ien e chtcrn
bcsiekendc Siraskammer die vom Strafgesetz varg - .
f. henr Sanktic » auszusprechen .

Das waadiländisckie Strafgesetz bedroh : der. Ur -
Heber einer vorsätzlichen Tötung (Hctiocibc
voimltaire ) mit ZuchthanSstras « von 12 bis 20

Iahren . Handclle der Täter mir iieberlcguvg ,
so hat er lebenslängliche Zuchthausstrafe zu

LllSk . Urizj . - »

Von H o n o r i de Balzac .

Das ist nicht spaßig , und es dauert
so lange . Erslmal gilt es zwei Jahre in
Paris hcrtltnzutvi ' . rs . - teeili »tiS all die Herrlich
leiten , » ach denen wir so lüstern lind , zu de

trachten , ohne au sie ranzulötmen . Es »lach : so
müde , imitier nur wün ch. -n, ohne je satt zu
werden . Wenn Sie blaß wären und zum Ge¬
schlecht der Molluske » gehörten , so hätten Sie

nichts zu fürchten , aber Ihr Blut ist heiß wie
das etiles Löwen und Ihr Appetit groß genug ,
nm täglich zwanzig Dummheiten zu machen . An
dieser Dual , ter grausamsten die uns in der
Hölle vom lieben Gott bereitet wird , werden Sic

zugrunde gehe ». Angenommen , Sie werden ver¬

nünftig . trinken Milch und schreiben Elegie », so
werden Sie nach S ergen und Enttehritttgen aller
Art , die genügen nm einen Hund tollfnifachen .
der Stellvertreter irgendeines Narren in einem
Provinznest werden , und die Negierung wird

Ihner ^ tausend Franke » Gehalt hinschmeißen wie
eine Suppe die man einem Fleischerhund vor -
setzt. Dann können Sie die Diebe verbellen die
Sache ter reichen Leute führen und jene die
Schneid im Leibe haben zum Dode verurteilen .
Schönen Dank ! Wenn Sie leine Pre ' ellio » haben ,
so verrecken Sie in Ihrem Provi »ztribtt »al . Mit

dreißig Jahren werden S ' e Nich ' er mit dem unge¬
heueren Eink ' » » » en von zwölfhund - rt Franken
jährlich , falls Sie Ihre Richtertoga noch nicht
weggeschmissen baten Aiii vierzig Jahren werden
Sie die Tochter irgendeines Müllers heira ' cn mit
einer Iahresreute von ellva iechstanfotid Franken .
Danke schön ! Haben Tie Protektion , so sind Sie
als Drcift ' gjährigcr Staatsanwalt , mit tausend
Talem Gehalt , und köntwn die Tochter des

Bürgermeisters zur Fmn kriege ». Wenn Sie eine
jener kleinen politischen Schweinereien begehen ,
indem Sie etwa ans einem Wahlzettel Billk - lc
anstatt Manuel lesen zdas reimt sich und mackn
weiter leine Gewisscnsnötef , so werden Sie - mit

vierzig Jahren Generalvroknralor und können
Abgeordneter werten . Vergessen Sie itickn, mein
liebes Kind , daß tinscr zartes Gewissen dabei
leitet , daß' es zwanzig Jahre geheime » Verdrusses
und viele Sergen gibt , und daß Ihre Schwestern
ihr Leben als all ? Jungfern vertrauern . Iech
darf Sie auch teiinuf ansmertsam machen , daß es
in Frankreich ans mindestens . zlvanziglaiisend
Bewerber genau zwanzig Generaiproknratore »
gib: , darunter sind Kerle , die ihre Familie ver -
kaufen würden , um nur eine höhere Staffel zn
erklimmen . Wen » Ihnen dieser Berns zutvider
ist . so wollen wir uns mal nach etwas anderem
umtun . Will ter Baron von Nastignac cliva
Advokai lverden ? D. wie herrlich ! Zehn Jahre
»niß man leiden , lausend Franken monatlich aus¬
gebe » . eine Bibliothek und ein Bureau haben , eine
Nolle i » der Mefollfchiist spielen , bei Gerichts -
Personen hertunschtnarvtze », nm Klienten zu te -
komme » , sich die Zunge aus dem Leibe reden .
Wenn diese Karriere Sie nrch zum reichen Niann
mache » würde , so hätte das ja alles einen Silin :
aber zeigen Sie mir fünf Advokaten in Paris ,
die . wenn sie fünfzig Jahre alt sind über fünf -
zigtauscnd Franken jährlich verdienen . Nun ! ehe

ich solckt einen P- ' ftcn auf mich nähme wäre ich
lieber Seeräuber . Nebrigeno . wo soll man den »
die erforderlichen Mottete » herkriegen ? All das

ist nich' lustig . Die Mitgift der Frau tedentet

eine neue Schwierigkeit . Wollen Die heiraten ?
teas heißt sich einen Mühlstein um ten Hals

tun , außerdem , wenn Sie sich für Geld verkaufe »,
wie verträte sich das mit Ihren Ehrbegriffen und

adeligen Emvsindttnge »? Tann können Sie sich

ebenso auf der Stelle gegen alle menschlichen

Konventionen empören . Wie eine Schlang ? ^rnuß
man eine Frau belauern , ter Muller die Füße
küssen , Niedrigkeiten begehen , die selbst ein Schwein
anwidern würden . Elellfast ! wenn Tie dabei noch

wenigstens glücklich würden ! ' Aber Sie werden
- elend wie ein Rinnstein mit einer Frau , die Sie

ans diese Weise geheiratet baten . Es ist immer¬

hin noch leichter , sich mit Biännern herumzu¬
schlagen , als mit feiner eigenen Frau . Krieg zn
sichren . So ist das Leben , und Sic stehen am

Scheideweg , junger Mann , wählen Sie . ' Aber
Sie haben ja schon gewählt : Sie waren be Ihrer
Kusine BeattsGini und baten dort den Lnrn »

gewittert . Sie waren bei Frau Rcstaud , der

Tochter von Vater Goriot , und haben dort die

Pariserin gelviltert . Afo Sic an jenem ^?age
wiederkamen , stand ein Wort aus Ihrer Stirn ,
das ich wohl zn lesen verstanden stalte : Empor -
kottsmen » im jeden Preis ! Bravo , tebe ich mir

gesagi , das ist ein . Kerl , der mir gefällt ! Sie
haben Geld gebraucht . Weher nehmen ? Sie teiteu

Ihre Schwestern zur ? lter gelassen. ' Alle Brüder

schröpfen ihre Schwestern . Ihre sünfzehnhuntert
Franken , die sicki Ihre Angehörigen ans Gott weiß
was für eine Weise vom Leibe gerissen haben ,
in einem Lande , in dem es mehr Kastanien als

Frankenstücke gibt , werden schmelzen wie Schnee
in ter Sonne . Und was wollen Sie dein » tun ?
Wollen Sie arbeiten ? Arbeit in dem Sinn wie

Sie sie heule erfassen , gewährleistet ein Zimmer
bei Biawa Paiigiier , wenn man ein alter Krauter

geworden ist wie Poiret . DaS Problem , an dessen
Lösung In diesem Augenblick fünfzigtansend innge
Leute arbeite », die sich in der gleichen Lage be -

finden wie Sic . ist : wie komme iech schnell zn
Geld ? Sie sind mir eine lltummer unter vielen .

Machen Sie sich nun eine Borstellung , mit welckxr
Erbitterung der Kampf geführt wird , und wie

groß Ihr Ein ' atz sein muß ? Sie müssen sich

gegenseitig auffressen wie Spinnen in einen » Topf ,

Seit « 5.

aewärtigen . docki kann beim Vorli . ' . zsu mildernder
Umstände seine Strafe iitf 15 bis cht Jahre rcl - n-
zieti werden . Der Mitickmid - ge «in» vorliegenden
Falle der Russe Ark- iditts P ) l ti n t n welcher dcr
Mitwisserschaft und BciHitsc angeklagt -hl , wird
mit 10 bis 25 Jahren Zuchchi is bestraft , n enn für
den Täter lebenslängliche Zttchthansktrafc ausgc -
iprochen wird ; In den andeeen Fällen - rbäli er eine
Jlrase , die drei Viertel d? s . nt Gesetze für den
Täter vorgesehenen Atrafmazimti . it ? nicht über¬
schreiten darf . Der Täter oder dcr Kon- plizc
ist aber strassrei , wenn er im Augenblicke der Be¬
gehung des Verbrechens unter dem Einilnsse eines
nnwidersichlichen Zwanges stand . Bei heftiger Pro -
vokalion tritt Strafmilderung ein .

Ten Vorsitz bei der Verhandlung führt ' »?>
richtspräsidcnt Fonjallaz aus Lansannc . Die
Anklage vertritt der wiadtländische Gcneralil ts «
amvali Eapl . Der Mörder Eonradi » wird
vcrieidigt vom Rech ' samoalt und Nalionalrat Sid <
»ev S ckt o v s c r in Lausanne . P o l u » i n vom
Nechtsanwali Charles Anden in Geni Die Zi -
vilpirtei wird verlrctett durch Dr . Franz Deltk
( Bafef ) sür die Witwe Worotvskv . ? llt - Regiernngsrat
Magnenat ( Gens ) für die Tochter Nina Worowskv .
Witwe und Tockner des Ermordeten werden , da llc
beide krank lind , zun » Prozeß selbst nicht erscke nen .
Nalionalral Jean Dicker tGens ) nr ' - - ' - "^- et »- ?,
wältrend Simon Tschtcnofs Advoka » in Moskau , die
Interessen Di»vil ?o»i "' k»is . der von seinen Verketznn -
gen noch nicht ganz hergestellt ist , wahren wird .

In den VcrtenMim - tcn die etwa zehn Tage
dinern dürsten , werden mchr als 80 Zeugen ein .
vernommen werden . ' Af-5 Belastttna « - naen treten
n. a. auf : Prof K l u > s ch n i k o s s, Berlin der
frainösischc Schriftsteller Henri Barbnsk « . S: d-
ney Grcsson , Major de. amerikanischen Armee ,
der italienische Deputierte F' bri »: o Molsi und
Eharles Ravpvpvr > in Paris .

sstlMillW ! Mi SWIIlMIl .
Der Handelsvertrag mit Norwegen .

In ter Sammlung dcr Gesetz « nnd Berord

miugcu Nr . 99 , aue - gegebeu am 51 . Oktober , ist das

eim 2. Oktober dieses Jahres abgeschlossene Hau -

delSübereiitkommeii zwischen ter Tschechojlo . vakei
und Norwegen veröffentlicht . Der Vertrag »st
tveil kürzer als es sonst bei . Handelsverträgen zu
sein Pflegt und beiielialtet im wosentlick ' - ' v » ' igen «
deS : Beide Länder gewähren einander die M e i st--

bcg ünst igung . Das Be w il ligu nas »

s y st e m wird b e » b e h a t t e i». wird aber vou
be de » Läutern in liberaler Wecke gehaudbadt .
Die Meistbegünstigung gilt jedoch nicht für di ' .

besonderen Vereinte vtittgctt . Ivel ehe Ltorlveocu mit

seinen beiden Nachbarländern Dänemark u. Schwe -
den , sowie für die besonderen Begünstigungen ,
welche d' c Tschechoslowakei den ?dickifolgestaatcn
des alten Oesterreich Ungarn gemäß ten <- erirä -

gen von St . Gennain und Trianon zugestanden
Hat . Der Vertrag ist ans ein " fahr - ibgekcblosset ».
Nackt ' Ablernf dieser Zeil gilt er stillschweigend als

verlängert , wenn er nicht gekündigt wird . Die

Kündigungsfrist beträgt drei Monate .

Durch diesen Bertrag wird die Mcistbegün -

stigung ans ein neues Land erstreckt und dadurch
wohl eine oder die andere Zollvesition für den

Verkehr mit Norwegen herxivgesetzt . Die - Haupt -
fache wäre freilich die Herabsetzung des autonomen
. Zolltarife und die Beseitigung des B' willignngs -
svstems

Tic Einberufung eines allgemeinen Betriebs -

räleiongrcsses in der Tschechoslowakei , eine nette
Parole ter Kommunisten ? Wie das „ Rute
Pravo " berichtet , hat die Orltgvnppc der Loh -
arbeite » in P. sel den Beschluß gefaßt , die Ein -

ternfung cineü allgemeinen Belriebsrätckongrekses

denn firnfzigtausend gute Posten gibt es itichi .
Wissen Tie , wie man hier seinen Weg macht ?
Mit dem Glanz des Genies oder dcr Geschicklich¬
keit ter Korruption . Iii diese Menschctimassc
muß man einschlagen wie eine Kanot»ci »kiigcl oter

sich hitieinschleichcn wie eine Seuche . ' Mit bloßer
Anständigkeit schaffen Sic ' s nicht . ll . Ka» beugt
sich ter Mackn des Genies , ttran haß » es , man

versucht es zu verleumden , denn es ninnnt ohne
ztl teilen ; aber man beugt sich, wenn es von
Dauer ist, mit einem Worte , man betet er an ,
wenn man es nicht in den Kot zn zerren ver¬

mag . Die Korruption ist an der Arbeit , das
Talent ist selten . So ist die Korruption dio

Waffo dcr Mittelmäßigkeit , dir im Uoborffuß vor¬
handen ist , tind überall werten Sie ihre spitze

fühlen . Sie werden Frauen begegnen , deren
Männot o- n Gesamteinkommen Von mir sechs

tausend Franken feiten und die allein sür ifere
Toilette über zehntausend ausgeben Sic werden

Angestellte sehen die zwölshnndert Franken der -
dienen und sich Landgüter kaufen . Sie werten

Frauen sehen , die sich prostituieren , um im Wagen
eines Pairs von Frankreich zn fahren , der ans
dem Rennen zn LongchamPS ten Preis davon -

trägt . Sie haben den armen alten Narren Goriot

gesehen , der den Wechsel seiner Tochter eingelöst
hat . während ter Schwiegersohn eine Rente von

sünfzigtansend Franken hat . Wenn Sie Ihre
Augen offen halten , so werden Sie keine Zwei
Schritte in Paris machen ohne ans diese höll ^ckion
Schliche zu stoßen . Ich will meinen Kop » - Egen
diesen Salaffopf Ivetten daß Sie bei tei ersten
Frau ter Sic begegnen und die Ihnen gefällt ,
wenn sie jung , reich und hübsch ist . in ein

We' Pennest gerate ». Alle stehe » tust - hrcm Mann

>aus dem Kriegsfuß alle gehen Seilettwege , die

Hein Pfadc ehelicher Treue weil abführet ' .

( Fortsetzung folgt . )



« ettc n. a Ct | f «Tfctmofr «l * s . Kobetnfec fo ; » .

für die Tscheckoflowakei zu verfangen . TaS „ Rüde
Pravo " schließt sich dieser Forderung < m «. begrün¬
det dies mit der ' Notwendigkeit der Novellierung
de « Gesetzes über die BctrieoSauSschüsse sowie mit

dem Hinweis «ruf die Ereignisse in Dentschlaitd
— Die Einberufung eine « allgemeinen Betriebs

avtekougiesseS würde der Arbeiterschaft der Tsche
choslewakei keinen Nutzen bringen , sondern toteL

mehr Schade « und Verwirrung stifte, ». Die

Kraft der Gcaverksckwftcn in der Tschechoslowakei
ist durch die wirtschaftliche Entwicklung und die

Zersetzungstätigkeit der Kommunisten ohnehin ge -
schwächt , ine Schaffung irgend einer neuen Reichs -
instauz würde die Kraft der Gewerkschaften noch

inehr schwächen und könnte unter Umstanden eine

Divergenz in deu Auffassungen aller gewerkschaft -
lichen Organisationen und eines Betrebsrötckon -

gresseS herbeifiibrcn . Die Gewerkschaften häben

sich mit der Novellier » ^ des BetricbSrategesctze «
befaßt und haben ihre Vorschläge der Regierung
erstattet , so daß eine neuerliche Beratung „' cht

notwendig erscheint . — Im übrigen ist eS eine

allgemein gültige Erkenntnis in allen Ländern ,

daß die Betriebsräte n urin vereng st c n Z u >

sammenarbcit mit den Gewerkschaft
t e n etwas leisten können . Dieser Auffassung hat

mick, die Vorständckonsercnz deS deutschen GeWerk -

schaflSbundcö seinerzeit Ausdruck gegeben .
Neber die Sparkassen im Jahre 1921 der -

öffenlichl da » Statisiiscln : Slaaitaml in seinen
„ Mitteilungen " Nr . 61 interessante Ergebnisse der

Erhebung auf ixm ( Gebiete des Geldwesens . Tie

Daten bezichen sich auf 371 Anstalten ( von diesen
zwei dem Regulativ nickt unterliegend ) . Von den

369 dem Regulativ unterliegenden Anstalten

ivarcn 191 tfdjccfjifclrc und 175 deutsche Anstalten ,
die zum 31 . Dez. 1921 im ganzen 6 . 927,156 . 000

Kronen Einlagen auf Einlagobüchel und auf lau «

sende Rechnung ausweisen lhicvon tfdmchifctc
3. 903,047 . 001 ) Kc , deutsche 3 . 024 . 109 . 000 K) .
Die Gebarung im Jahre 1921 endete bei 178

tschechischen Anstalten mit einem Gewinne von

24,014 . 000 Kc , bei 59 deutsä ^ n Anstalten mit

11,672 . 000 Kc und mit einem Verlust bei 7 tsche-
chischcn 21 „stalten in der Höhe von 313 . 000 Ki¬

nn d bei 99 deutschen Anstalten in der Summe ven

15,571 . 000 Kc . Außerdem wiesen neun tschechi
sche und l7 deutsche Anstalten lvcder einen Äc >
winn noch einen Verlust au « .

lieber die Arbeitsvermittlung im ersten Halb ,
fahr 1922 bringt zahlrcicl ^ Dal ? » die soeben er -

schicncne Nriinincr 65 der „Mitteilungen des

Statistischen StaatsanrteS " . Die zu Beginn des

Jahres 1922 in Erscheinung tretende Verschlech¬

terung deS ArbeitSmarkleS hat selbstverständlich
auch auf die mit der Arbcitsvcrinittlung sich t>c-

fassend ?» Institutionen eingewirkt . Die Anza
der bei allen Arten von Arbcisvenuittlungcn sich
gemeldeten Bewerber betnig im Jänner 1922

136 . 126 , lvelktsc im Februar ans 146 . 997 stieg und
im März mit 168 . 888 den Höhepunkt deS erster
Halbjahres erreicht hatte . Diese letztere Zahl siukt
in den folgenden Monaten , u. zw . im April ans
151 . 863 , int Mai ans 148 . 545 und endlich im Juni
auf 135 . 166 . DaS Verhältnis der Anzahl der Be -
Werber zu den angemeldeten und besetzten Stellen

zeigt , daß die Zahl der Bewerber die freien
Stellen 2 bis 3 . 4mal , die besetzten Stelle » 2. 8 bis
6 . 2mal überstieg , so daß durchschnittlich nicht ganz
ein Drittel der Bewerber untergebracht werdeil
konnte . Der »ngüiistigste Stand war im Monate

Februar , in welchen , infolge Witternngseinflüssen
und Verschlechterung der Situation in der Jndu -
strie nur ein Sechstlc der Bewerber placiert wer -
den konnten .

Herabsehung der rcichSdeutschen Eisenbahn -
tarise ? Wie wir erfahren , sollen die rcichSdent -
scheu Eisen bahntarise demnächst um dreißig Pro -
zent ihrer Goldbasis herabgesetzt werden . Wie
verlautet , soll diese Herabsetzung nur fiir den deut¬
schen Jnlandverkehr . aber nicht für die Transito -
guter gelte ». Das letztere würde jedoch allen hau -
dclsrechtlicheu Gewohnheiten widersprechen . —
Eine Bestätigung der Nachricht bkeibt abzuwarten .

Neue deutsche Währung - Pläne . Der Beschluß
des deutschen ReechskabinetiS . ein festes Mindest -
Umrechnungsverhältnis zwischen einem w: rb -
beständigen Wen tind der Papiermark herzustellen ,
wird von dc>, Sachverständige », mit denen heute
eingehende Besprechungen statlsanden , einmütig
als praktisch durchführbar bezeichnet . D' e Dich
verständigen haben so bestimmte positive Vor
schlüge gemacht , daß die endgültige Beschluß¬
fassung der Neichsregierung i » kürzester Frist er¬
folgen kann . ( Man kann auf das Ei des Kzlum -
bus , welches die deutschen Sachverstliäd ' ge » p fun «
den haben wollen , neugierig sein , D. Red. )

Devisenkurse .
Prager Kurse am 5 . November .

Die tschechische Krone notiert in :

lind ) Sitito . itmif 10 . 47 * 50
v «rlin Mar » 12 . 800,000 . 00000
wie « öftrer . Mr. 2000 ' 00

Kunst und Wissen .
Der kühne Schwimmer . ( Schwankpremierc von

Arnold und B a ch. ) ES handelt sich hier um den
schlechten Text eines nicht komponierte » mod . rne »

OpereltenmachwerkeS . Wenn auch für die Firma
nur zwei Autoren zeichnen , so ist um der Wahrheit
willen festzustellen , daß fiir die Masse der platten Ein -

fälle , ans denen da « Stück zusammengekleistert ist
die • ganze gegenwärtige G. m. b. H. für Berfcrti
gung von Lustspielen und Operetten zur Rechen
' chast zu ziehen wäre . Aber dem Kritiker wird die

Mühe erspart , eine so banale Angelegenheit ernst

zu nehmen , zumal ihm infolge der lauten Hett - r
keitSauSbrückc de « Publikums die „köstlichen " Wort

Witze entgingen . Was er sonst noch auf d- r Bühne
zu höre » und zu scheu bekam , war langweilig und

ist den Lesern » nd Leserinnen von EourlhS - Mahler

geläufig . Ein Beispiel genüge : Di « Naive ruft
au «. alS ihr auf Grund eine « geschlechtlichen Z »
lammcnhange « ihrer Hündin mit dem Hunde ihne «
päteren Manne « zum erstenmal die Ahnung dar

eigenen lommcndcn Liebe ausblitzt : „Eigentlich lchr
» l k i g. ? lber ein netter Kerl i st er doch ! ' '
Dann macht der Held des Stückes auf dem Tuche
' eines Heims theoretisch : Sckwimmübungcn , um
den Glauben ausrecht zu halten , daß er ein erlrin
kendeS Mädchen au « den Fluten gerettet hat , d*>:

ihn deshalb zum Gatten erwählt hat . Er wird na
türlich — ach. . eigentlich wie ulkig " — entdeckt und

tröste » sich mi , der Mutter . — . Herr ... o m a n o w -
f » hatte »ich , nötig , sich sehr anzustrengen . Sc * ,e

bloße Gebärde erweckte Lachsalven . Er scheint , daß
ihn diese Sorte von Publikum in seiner wahren
' ahmst bedroht . Er rette sich vor ihm zu Moliöre

' oder Nestrop ! Dasselbe gilt von H. Hörbiger .
Das Tbectter war von jener „begeisterten " d- «ossc
überfüllt , welche das gute Schauspiel sabotiert .

o. k.

Gastspiel Leopold Statut : „ Der Teufel " . Mol -
» arS Spiel „ Der Teufe l " erscheint Sonntag wie -
der im Spielplan . Die Titelrolle spielt Leopold
Kramer .

Spielplan M Neuen Theater ». Heute halb S Uhr
„ Philharmonisches Konzert " : morgen
Mittwoch „ Müdi " ; Donnerstag „ Die Fieber »
» na » S" : Freitag . ^ Kühner Schwimmer " :
SomStag 1. Bohnen - Gastspiel „ Margarethe " .

in der Weise führen wird , wie es in der Eröffnung «
Vorstellung zutage getreten ist . wird sie sich um das
BolksbildnngSwesen in Prag ein Verdienst erwerben

«. st .

9 « Film .
Eröffnung des Wrnn - Urnnin Kinos .

Sonntag , den 4. November fand vor geladen : »
Gästen die Eröffnung de « Kinos des Prager Volll »
bildungSvercines Urania statt . Der Verein hatte
früher mit einem in Prag bestehenden Kino eine
Vereinbarung abgeschlossen , laut welcher dort beut -
sche Vorstellungen stattfinden konnten . Da jedoch Sie
Prager tschechisch . nationalen Blätter gegen diese
deutschen Vorstellungen Stellung nahmen und sie
unmöglich machten , war die Urania gezwungen , ' ein
eigenes Kino zu bauen , das in der überraschend
schnellen Zeit von acht Wochen scrtiggcstellt worden
ist . Die Vorstellung sollte schon um halb 11 Uhr
beginnen , verzögert « sich aber um fast eine Stund «,
da noch am Sonntag vormittags die letzte Hand an -
gelegt werden mußte , damit die Eröffnung vor sich
gehen konnte . Der zahlreich erschienenen Gäste be-
»rächtigte sich deswegen eine begreifliche Nervosität ,
aber die Besucher wurden durch das , was geboten
wurde , reichlich entschädigt . Aufgeführt wurde der
Film „ Wilhelm Tel I", der ans alle Anwesende
als künstlerisches Ereignis wirkte und sich von den
' landläufigen Filmen vorteilhaft unterscheidet . Die
Handlung spielt in der herrlichen schweizer Land ,
schaff , die Kostüme sind historisch treu , die Regie der
Massenszenen vorzüglich . Wenn die Urania ihr Kino

Aus der Partei .
FraäeN ' Aeichslooserenz .

Das FrauenreichSkomffe « beruft im Einvernoh -
ine » mit dem Parteivovstand für Samstag , den
15. D. zems ' cr 1923 eine Frauen - ReichSton -
ferenz ein . Die Berntungen beginnen pünktlich
um 9 Uhr vormittags und finden in Aussig a. d.
Elbe im „ BolkShauS " statt . Tagesordnung : Kon -

st i t u i c r u n g. Berichte : ») des Frauenreichs
komitce « ( Referentin Genossin Abg . B l a nh , Karls -

bad ) , d) der „ Sozialdemokratin " tRcferentin Genos -
sin Gnsti B u r o ck, Karlsbad ) , Unser « politi -
s ch e n A » f g a b e n ' . Referentin Genossin Slbg .
Mario Deutsch . Prag ) , F r a u c n. und K i n -

derschntz ( Referentin Genossin Schäfer , Rci -

chenbergl . Proletarische Frauenknltnr
iRoferciit Genosse Dr . I . L. Stern , Teplitz ) ,
Wahlvorschläg « für das ReichSkomi -
t c c an den Parteitag und A l l g e m e i n e

Anträge . — TeilnahmSderechtigt an dieser Kon -

seienz sind alle Bezirks , und KreiSorganiiationen
durch je eine Delegierte , ferner die Mitglieder des

FranenreichskomiteeS und die weiblichen Abgeord -
ncten . Jede BezirkSorganisatio », die durchschnittlich
pro Monat mehr als 1009 Fraucnmarken umsetzt ,
hat da » Recht , auf je weitere 1000 Mitglieder je
eine Delegierte zu entsenden . Bruchteile über 5( 10

gellen als voll . Der Parteivorstand , die KlubS der

Abgeordneten und Senatoren entsenden sc zwei Per -
treter . Gäste sind willkommen . Di « Anmeldung
der Delegierten , die mit entsprechendem Mandat von
ihrer Organisation ausgestaltet sein müssen , hat bis

längstens 10. Dezember an das Frauen - ReichSselre -
lariat , Prag , Havlikkovo nam . 32, zu erfolgen .

Fraktionen mit den Lokalorganisa : . onen » anfinden
müssen Die Konferenz war einig i » der Anbcht
zur besseren Belebung der Parteitcff -gtcit und zur
Beratung der Parteimitglieder ein S e t r e i o r >ä ,
zu errichten , und beauftragte einstimmig die B« .
zirkSleitung . mit der Kreis , und Parteileitung Füh .
liing zu nehmen , um die eheste Errichtung ke «
Sekretariates zu ermögliche ». Mit lusmunt - naen
Worten zu neuer Arbeit in der Partei schloß oer
Borsitzende Gen . Schönfeier sodann Me würdig
verlaufene Konserenz .
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Bezirkskonsereuj Warnsdorf . Die Konser : » ? ,
welche am 4. November stattfand , war von olle »

Organisationen beschickt . T: r BezirkSvcrlraiienS -
mann Gen . Ege r erstattete einen ausführlich , n Be .

richt über den Stand der etnzcir . cn Lokolvrganisa -
lioncn und konnte fesfftellen , daß nun auch in jenen
Orten , wo nach der Spaltung der Partei die Olga -
nisation ganz Verjcknvunden war , der Wiederaufbau
derselben beginnt . Tie beste BertammluugZtätigkcit
haben die Genossen des Kreib . tzer Gebietes entfaltet
? Me Kräste inüssen eingesetzt werden , um eine bessere

Verbreitung der Parteipress : ^ u erreichen ^ besonders
der „Bolks >timine " und der . . Freien Gemeinde " , des

Organs für Gemeindrpolitik . Die Abnchmrrzahl
des „ Sozialdemokrat " im Bezirke ift eine größere
geworden . Bei den Gemeindewuhien erhielt unsere
Partei 3100 Stimmen , die koinmu' . iist ' sche Partei
2452 . An die Berichte schloß sich eme längere ernst
und sachlich geführte Debatte . Gen . Eger wurde
bei der Neuwahl der Bezirksleitung einstimmig 073
Bezirksvertrauensmann wiedergewählt . Zum Par »
teitage werden die Genossin M o r s ch n e r und die

Genossen Eger und Schönselder delegier ». Ge -
nosse Goth referierte sodann über „ Unsere nach -
ten Ausgaben " und gab Weisungen , wie nunmehr an

den Ausbau der Parteiorganisation und der Per -

breitnng der Presse gearbeitet werden müsse . Ter

Bildungsarbeit müssen sich alle befähigte »
Parteimitglieder weit mehr widmen als bisher , das

BortragSwesen muß weit besser gepflegt werden . Ein
von Gen . Goch gestellter Antrag : „Alle tauglichen
Agitationsmittel einzusetzen um neue Parteimitglie -
der und Abonnenten für die Parteiprcss : zu gewin¬
nen " wird angenommen und Einzelbestimmungen
über die Durchführung des Antrages beschlossen . Be .
schlössen wird ferner , daß in allen Fragen der ©e «
meindepolitik gemeinsame Beratungen der

Iugenvk - ewcgttng .

«veiSkonserenz Warn » v » rf . Die am letzten
Sonntag in Warnsdorf stattgefundene Kreiikonse -
renz d- r KreiSorganisation Warnsdorf de » sozialikti . '
scheu Fugendverbonde ? war sehr gut besuch «. Nach
Erstattung der Berichte sprach Jugendgonosse
P a u l -Teptitz über „ Zeitfragen und Arbeiter »
tilgend " . Genosse Paul wies besonder « darauf bin ,
daß die arbeitende Jugend heute wachsamer denn je
sein müsse, da die Meister und Unternehmer , durch
den ?lu »fall der Gcmeindewahlen ermutigt , j -y»
versuchen , die ohnedies kargen Rech : « der jugend -
liche » Arbeiter und Lehrlinge »och mel,r zu ichmä -
lern . Nach der Wahl der KneiSvortretnng kpeah
hierauf Genosse M a r e f ch über die Werbearbeit .
In ber anschließende » Debatte sprach unter anderem
Genosse Aatter den Wunsch aus . daß Aubeiwr - Iura .
vereine und Jugendorganisationen in innigem Kon -
takt stehen mögen . Zum Berbandstag der Jugeud -
liche » wurden die Genossen Weber und M a r t s ch
delegiert .

Turnen und Svott .
Fußboll vom Sonntag . Prag : Slavia gegen

Spielvereinigung Fürth 4: 2 ( 2: 0) . Fürth kommt
erst in der zweiten Halhzeff , beim Stande 4: 0 für
Slavia , in Schwung und kann dann oft die Slavia
auf ihre Spielhälfte zurückdrängen . Ein Tor der
Slavia resultierte anS einem Elfmeter . — DFE .
Reserven gegen Hagibor 4: 1. Einwandfreier Sieg
des DIE . — Sparta gegen Viktoria Weinberge
10 : 1; Meteor Weinberg « gegen Nufelsky 3: l . —
Witkowitz : TFE . Prag gegen DSV . Wilkomitz
9: 1 ( 3: 0) , Ligameisterschaft . DFC . siegte wie er
wollte , trotz einiger Ersatzleute . — Teplitz : Tcp .
litzer FK. gegen Makkabi Brünn 2: 2 ( 0: 2) . Bcach -
tenStverter Erfolg der Tcplitzer gegen die komplett
antretenden Bannner , die nur in der ersten Halb -
zeit überlegen sein können » nd zwei UeberroschnngS -
lorc erzielen . — Brünn : Moravska Slavia gegen
B. S. K. 3: 1 ( 2: 1) . — Olm » tz: Hakoah gegen Mak .
kabi Prohnitz 2: 0 ( 1: 0) . Makkabi wird von " a -
koah da « erstemal , dafür einwandfrei geschlagen . D' e
Proßniher spielle » äußerst roh . — Wien : ! K
gegen Ostmark 3: 0; Rapid führt wieder in der To -
belle . Hakoah gegen Sportklub 1: 1, Vienna gcgon
Simmering 2: 2. Anzateure gegen Her da 2*1. Ad .
Mira gegen W? lF . 1: 1. — Innsbruck : Sieier .
mark gegen Tirol 1: 1. — Hamburg * Deutschland
gegen Norwegen 1: 0. DoS Resultat entspricht dcni
Spielverlauf . — Warschau : Pogon Lemberg gcg
Wisla Krakau 3: 1. Pogon wird dadurch M. ister v » »
Polen .
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12 Photographien für Kc 6 nur im Photo - Studio
Prag , Vaclavske nam . 15. 1872
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